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Drahtberichte .
y( Berlin , 3 . Juni . Der Krmzzeidmg zufolge wird die Einberufung

- Pro vinzi all und tage bei der gegenwSrtigeu Lage der Reichs-
tz,»««rbandlllnaen nicht an ; 11 . Juni erfolgen .

X Dnrmstadt , 4. Juni. Tie MilitSrübereinkunft mit
Preußen ist abgefchloffeu. Die Hauptpunktederselben find : Hessen stellt
g RegimenterInfanterie zu 8 Bataillonen , 2 Regimenter Kavallerie und
6 Batterien. Die Uniform soll sich der preußische« möglichst annähern .
Der Fahneneid wird dem Kaiser geleistet. Der Großherzog bekommt von
den Offizieren einen ReverS ausgestellt. DaS OffizierSpateut stellt der
Kaiser an«. Diejenigen heffifcheu Offiziere, welche nicht weiter dienen
vollen , dürfen sich in den Ruhestand versetzen laffen . Ueber die Zukunft
deS KriegSmiaisteriumS ist nichts bestimmt . Die Genehmigung der Stände
ist Vorbehalten.

X Versailles , 8. Juni. Die Nationalversammlung hatmit
Einstimmigkett einen Kredit von 1,053,000 Fr . für die Wiederherstellung
deS Hanfes ThierS bewilligt. Die zur Prüfung des Antrages auf Aufhe¬
bung der BerbannuvgSgefetze gemehlte Kommission ist fast durchweg der
Aufhebung günstig. Wie es heißt, würde der Anttag auf Verlängerung
der Vollmachten ThierS am Montag eiugebracht werden. — Man ver¬
sichert , daß in der heutigen Sitzung der Nationalversammlung Seitens
der Mehrheit Anträge gestellt werden würd« , dahin lautend, die Gesetze,
betreffend die Verbannung der Familie Bourbon , aufzuheben und die
Vollmachten ThierS auf 2 Jahre zu verlängern. — Die Entwaffnung ,
die Haussuchungen und die Verhaftungen dauern in Paris fort, ohne
auf Widerstand zu stoßen . Die Kriegsgerichte werden Dienstag ihre Thä-
tigkeit beginnen. Die beiden PariS -Verfailler Eisenbahnen haben diesen
Morgen den Dienst in derselben Weise wie früher wieder ausgenommen.
Der Andrang der Reisenden ist groß. Der Verkehr ist völlig frei . Die
Geschäfte in Paris kommen wieder in Gang. — Vom 4. Juni . Pascal
Grousfet ist gestern in Paris verhaftet worden . Man forscht eifrig
nach P y a t, welcher Paris wahrscheinlich gar nicht verlassen hat. Man
bestätigt , daß morgen in der Nationalversammlung ein Anttag auf Ver¬
längerung der Vollmachten Thiers gestellt werden wird.

X Brüssel, 4. Juni. Privatnachrichten der Jndependance belge zu¬
folge wären P . Grusset u. F . P y a t allerdings in der Schweizverhaftet
worden , aber aus der Haft entwichen und seitdem verschwunden ; die
schweizerische Regierung hätte erklärt , nicht zu wissen, waS a«S ihnen ge¬
worden fey.

X Florenz , 2. Juni. Im Senat erklärte der Minister deS Aeußern ,
daß , wenn fich ein Urheber der Pariser Mordbrennerei in Italien ein¬
schliche, die Regierung sofort de» AuSlieferungsoerttag onSführeu würde.

X London, 2. Juni. In der heutigen Sitzung des Unterhauses
erklärte der Staatssekretär deS Jnmra, Bruce , in Beantwortung einer An¬
frage Bourke'S , daß die Regierung bezüglich der Auslieferung flüchtiger
Empörer Seitens der französischen Regiemng keine Mittheilung erhalten
habe. Auf eine Anstage Locke's erwiederte der UnterstaatSsekretär im aus¬
wärtigen Ministerium , Easteld, die Regiemng habe bezüglich der Pariser
Maffeuhimichtungen nur ZeituugSuachrichte » erhalten «ud keine Vorstel-
lungen dagegen erhoben ._ _ _

B.C. Der Streit über Elsaß-Lothringen.
Berlin , 30. Mai. ES war ein ungünstiger Umstand , daß die erste

und zweite Lesung , so wie säwmtliche KomwisfiouSberathuagrn über den
Gesetzentwurf Betreffs Elsaß -LothringenS in Abwesenheit deS Reichskanz¬
ler- , welcher damals mit den französischen Bevollmächtigten in Frankfurt
beschäftigt war , vollzogen werden mußte«. War der Gesetzentwurf in
seiner gedrängte» Kürze und in der damit znsammwhSngeud« Vieldeu¬
tigkeit einzelner Bestimmungen au sich dazu gemacht , ein Gegenstand
staatsrechtlicher Ettettfragen zu werden , so mußteu sich die Schwierigkett«
erhöhen, wenn bei der eingehenden materiellen Prüfung , welche derKom-
miifion oblag , die Regiemng uur durch Männer vertteteu war , welchen
Weder bei der Ausarbeitung , noch bei der Auslegung des Entwurfes die
entscheidende Stimme zukam. Diese führt uur der Reichskanzler selbst.
Uud wenn auch der Präsident deS Bundeskanzleramtes, Staatsminister
Debrück , im Allgemeinen gewiß da- Bettraueu seines Chefs besitzt und
als ein vorttcfflicher GefchästSmann gilt, fo läßt fich doch nicht läugneu,
daß schon die Dürfttgkeit der Anlage dieses wichtigen pvlttischen Gesetzes
ihre verwirrenden Folgen übte, welche nicht in gleichem Maße eingetreten
wären , wenn die ganze Bearbeitung , auch die des Reichstages , unter
steter Authettnahme des ReichkauzlerS bewirkt worden wäre. Sonderbarer

© Der Wasserfall von Tryberg. (Fortsetzung .)
Mamachen hustete uud rückte ärgerlich auf ihrem Sitze. Aber sie

schwieg. Jdalie senkte de» scheuen Blick zu Boden, sie war ganzblaß, preßte
die Lippen auf einander, uud saß still wie eine Bildsäule, Richards Wor¬
ten zuhöreud .

Richard rief chr uuumchr mtt ruhigem, leidenschaftslosem Tone alle Er-
«guisse in ihrem Lebe» fett der BerlobaogSzettiu'S G -dächtuißzurüchohueTa-
dch ohne Klage, um einfach ganz objektiv au die Thatsacheu sich haltend
w>d diese rekapttulttend, woraus fich freilich ein« konsequent verkehrte uud
»gm sein Wünschen uud Wollen gerichtete Art fich zu führen ergab , die
« sich schon Anklage und Tadel genug war. Als er bis zu ihrer Au-
m»st in der Schwerz gekommen war, brach er ab uud fragte, ob Jdalie
süe diese angeführten Thatsacheu als richtig auerkenue .

Jdalie erwiedette scharf : Ja ! — Aber —
Das ist mir genug, unterbrach sie Richard. Er kommt uur darauf au ,« ß die Thatsacheu wirklich so vorliege«.
New, fuhr Mamachen jetzt heftig dazwischen, — daS ist nicht genug !

« re können Sie verlangen, daß Jsalie solch« Anklagen gegenüber schwei-
»m soll ? Bertheidige Dich doch, Kind ! Solch« BeyaudlungSweise wirst
Da doch nicht duldeo ?

Auklagen , Frau Mutter? — erwiederte Richard. Sie scheiueu ttotz Jh-
St» Stillschweigen» nicht gehört zu habe», was ich eben gesprochen. Die
Auklagen werdeu jetzt kommen. Ich bi« ebe» im Begriffe, sie zu formu-
tllm, und venu ich sie vorgebracht habe , so mag meine Frau sie eutkräf-

fl* kau» ; ich werde chr nicht Gehör verweigrm.
Mamachen spraug m chrem »erger halb auf, setzte sich aber heftig so-

»«ch wieder h,u, uud murmelt« etwa» zwischen den Lippe».
K^

°
fort

^ dkch " d kalt an, und sagte einfach : ich höre. — Er

hofaL “®* Der» ' WaS ich Dir vorgefühtt habe, geht das Eine hervor,
aLr “ unbezähmbare Vergnügungssucht, eine Lust au lärmende»
££ & » ** iss« fo groß ist , daß weder di« Rückstchteu auf di«
»uotene Trauerzett Dich Hab« zügeln können , noch auch die Liebe z«

Weise war eS aber gerade der unverfänglichste oller Zufotzrnträge deS
Reichstages, welchen der ,ur dritten Lesung erschienene Reichskanzler plötz¬
lich und unter thcilweise befremdender Beg>Ladung zu einer wahren par¬
lamentarischen KonfliktSsrage gestalten zu wollen schien. Die Mehrheit
der Kommission und deS R ichStageS hatte die Bereinigung der gefetz
gebenden G walt — ohne Mitwirkung der VolkSoertierung — in der
Hand deS Kaisers und deS BuudeSratheS auf die Dauer von 2 Jahren
(die Regierung hatte drei g fordert) zugestanden . Damit war für die ganze
innere Etaatsleilung auf eine UebergangSperiode die Vollmacht der Dik¬
tat« ertheilt .

Man wollte jedoch diese ungewöhnliche , nur durch die außerordentliche
Lage gerechtfeitigte Gewalt nicht weiter ausdehnen, als es die gebiete¬
rische Nothwendigkeit ersorderte . Deßhalb wurde von den National -Libe¬
ralen iu der Kowmisfivn uud später in der RichStagksttznug ein Beisatz
zum Gesetze beantragt und von der Mehrheit angenommen, wonach auch
während der Zeit der Diktatur Schulden auf das neue Reichsland nur
mit Zustimmung deS Reichstage? auferlegt werden dürfen. Diese Forde-
derung beruhte einfach auf der Grundlage, daß der Reichstag nach § . 3
des Regierungsentwurfes nicht uur für den Umfang der allgemeinen
Reichsgesetzgebung , sondern auch iu allen elsäsfisch - lothringischeu Provin¬
zialgebieten zur Mitwirkung in der Gesetzgebung berufen war. Hieraus
ergab fich von selbst , daß ihm auch daS Recht der Steuerverwilligung u.
der Mitwirkung bei Aufnahme von Staatsschulden auf die RnchSlande
ertheilt war. Sobald mau daher der Meinung war, daß für die Dikta¬
turgewalt die unbedingte Befugniß für diese letzteren Zuständigkeiten nicht
nöthig fey , so verstand eS sich von selbst , daß man diese Rechte
von Anbeginn dem Reichstage wahrte, um damit den ueuerworbenenPro¬
vinzen auch in der ersten UebergangSzeit den Schutz der Volksverttetuug
zu verleihen . Wenn nun auch Hr. Delbrück fich gegen dies Amende¬
ment erklärte , so geschah di-S doch durchaus nicht von dem Standpunkte
partikularistischer Berechtigungen der ReichSlande . Im Gegentheile schien
dieser amtliche Vertreter des Reichskanzlers , nach den Bemerkungen, die
er Treisschke

's Rede in der Reichstagssitzung hinzufügte und nach einer
Reihe von ähnlichen Aeußerurigen iu den KomwisflonSderathurigen , grund¬
sätzlich davon auSzugrheu , daß eine elsäsfisch - lothringische , somit partiku-
laristische Volksvertretung vorerst in keiner Weife in Betracht komme.

Ganz im Gegensätze hierzu betonte der von seinen Frankfurter Ge¬
schäften heiwgekehtte Reichskanzler die Sonderberechtigungen und partiku-
laristischeu Befugnisse der Elsässer iu schärfster Weise , uud stellte er sich
hierin dem Reichstage gegenüber als der für die Rechte der neuen Laude
gegen vnitarische Vergewaltigungspolitik kämpfende „Anwalt" . Freilich
steht diese Bismarck'sche Anwaltschaft mtt dem oben erwähnten Grund¬
gedanken seiner eigenen GesrtzeSoorlag «, wonach vorderhand keine besondere
GesetzgebnngSbesugniß für eine eljäsfisch- lothringische Volksvertretung vor¬
gesehen ist, in unlösbarem Widerspruche .

Seltsamer und peinlicher war , daß der Reichekanzler die ganze Frage
als eine rein persönliche Vertrauens- oder Mißttauensfrage angesehen
wissen wollte. Er beschuldigte den R-ichStag, daß er ihn, den ersten Ver¬
treter Deutschlands , bei der Organisation der neuen R -ichslaude in eine
prekäre, keditlose, ja beschämende Stellung versetze . Sind diese Beschul¬
digungen an sich Üebettreibungm und ungerechte Unterstellungen, so be¬
ruht es doch wahrlich auf einer ganz unrichtigen Auffassung verfassungs¬
mäßiger Rechte, die persönliche Vertrauensfrage gleichsam zum Kern- o.
Mittelpunkt staatsrechtlicher Einrichtungen zu machen . Nach der Konse¬
quenz dieses Bismarck'

sche» VerttauenSanspruches müßte man daS Bud-
getrecht deS Reichstages, das eine Kontrole gegen jede, auch die beste u.
verdienstvollste Regierung iu fich schließt, aufheben .

Der vom Fürst Hohenlohe (Bayern) eingebrachte und um von den
Allkonservativen und der Fortschrittspartei, wohl mtt Rechnung auf einen
ernsten Zwist deS Reichskanzlers mit den National- Liberalen , aber ohne
Erfolg verworfene, von der Mehrheit deS Reichstags angenommene An¬
ttag auf Zurückverweisuug der Sache an die Kommission brachte rasch dir
erwünschte Lösung . Sind aber die Gründe deS Reichskanzlers zum Be¬
ginne deS Zwistes wenig einleuchtend , so dürfte es sich in ähnlicherWeise
verhalten mit den Beweggründen zum raschen Friedensschlüsse . ES wurde
ein von BiSmarck gebilligtes Amendement Lamey - Friedenthal
angenommen, wonach Schulden , welche aus Anlaß der Verwaltung El¬
saß-Lothringens erwachse» und für das Reich belastend stad , nur mit
Zustimmung deS Reichstag» gemacht werden können . Hinsichtlich der
Schulde», welche als -eigentliche Provinzialschulden der neuen Reichslande
erscheine», gab Fürst BiSmarck mtt deutlichster Bestimmtheit uud wieder¬
holt auf eine bezügliche Auftage Kiefer'S die Erklärung, daß er solche

Deinem Gatten , der Dir unzählig oft seine Wünsche und freundliche »
Bitte » vorgehatten hat.

Jdalie zuckte schweigend die Achseln.
Richard fuhr fort : Hast Du , die doch selbst so hübsche Talente ent¬

wickelt, denn gar kei» Duständniß für da» WeseneinesKünstlers? Hast Da gar
kei»en Begriff davon, daß Dein Manu Sammlung , Me u. zufriedene Häus¬
lichkeit braucht? Daß er feinen Körper nicht mit übernächtigen Vergnü¬
gungen ermüden kann, die für ihn keine sind , wenn der Gerst am Tage
frisch seyu soll zur Arbeit ? Hast Du keine Ahnung von dem Ekel, den
ihm die unverständigen sog. Kunstfreunde erregen , wen» sie in sei« Ate¬
lier iu den Momenten eiudriugeo , wo sei« Geist über einem Gedanken
brütet , wo seine ganze Seele sich iu der Begeisterung deS Schaffens er¬
wärmt , und jene uur mtt ihre» schaaleu LobeSerhebuugeu , chren völlig
verstäudnißlos« Fragen » oder gar ttgend einer weisen krttischen Bemer¬
kung dazwischen fahren ? — Oder ist eS Dir unmöglich , zu begreifen , daß
eine solche ungefichtete Schaar von sog . Freunden uud guten Bekannten
die gesellige Erholug , deren der Künstler bedarf, zu einer Marter der
flachsten geistigen Erbärmlichkeit umwaudeln ? — Bisher hast Du danach
gehandelt, als hättest Da für alle diese Tortmen meines Wesens keinen
Sinn, kein Berstäudniß , kein Gefühl .

Jetzt , als Jdalie noch wett« schwieg , brach Mamachen zornig loS :
DaS haben wir uuu davon , daß mein Manu in unsere Familc durchaus
«neu armen Schluck « anfuehmeu wollte , der von Kindheit ans keinen Be¬
griff von de« UmgaugSformeu uud Bnguüguugeu d« feiu« eu Gesell¬
schaft hatte !

Richard» Blut gcrieth jetzt iu Wallung. Sb« « zwang sich zu einem
ruhigen, spöttischen Tone, uud erwiedette : All«dingS habe» mir nur die
angesehen « Häuf« unserer größten Kaufherr« in mein « Kindhett offen
gestand « , und ich konnte feine Umgangsform« nicht im Trvdelladm
studiren.

Ah ! rief Mamach » , uud sank , halb erstick« d vor Zo« , hintenüber.
Kind, er schmäht Deine Eltern ! Also dahin ist eS gekommen ? Welche
Natter habm wir au uns« » Bus« gewärmt ! — Und da» Alle-, » eil

Parlikularschulden nur unter Zustimmung ein« elsäsfisch - lothringisch «
j Volksvertretung den neuen Provinz « auflege» werde. Hierdmch war s«
! Grund ttgend eines Streites entfernt . Die Kommission ist durchaus auf
ihrem ursprünglichen Standpunkte, daß Kaiser und BundeSrath nicht ohne
Zuziehung d« Volksvertretung Schuld« auflegen könnm, geblieben . Der
einzige Unterschied besteht darin , daß msprünglich auch für Partikular -
schuldeu der Reichstag als diese BolkSvnttetuug «scheint, während nun¬
mehr , »ach der von dem Fürsten BiSmarck bewirkten Hervorhebung der
elsaß - lvthnngischen Parttkalarvo!ksvettret «ng, diese letztere als der hierüber
maßgebende verfassungsmäßige Faktor austritt . Jedenfalls bedarf der
deutsche Reichskanzler , im einen wie im ander« Falle , zu einer dahin
bezüglichen Finanzmaßnahme d« Zustimmung ein« vom Volke gewählt«
Vertretung . Hat er diese Mitwirkung , steilich sehr irrthümlich , als ein
Mißtrauen gegen seine Person aufgefaßt , so ist nicht zu «ken en , ob
seine Stellung ehrenvoller wird, wenn an Stelle des deutschen Reichstag-
eine elsäsfifch-lothringische Kamm« mitbeschließt.

Das Ganze stellt fich schließlich als ein durchaus übei flüssiger , fast
gegenstandsloser Zank heraus , bei dem übrigens der Reichstag in seiner
sachlich« Stellung — der Wahrung verfassungsmäßig « Rechte — keines¬
wegs zurückgewichen ist. Hierfür ist ein sicher« Beweis der obige Verlauf
der die Eintracht wiederherstellenden KomwstsionSverhandlnng« . . . Wenn ,
wie zu erwart« steht , die Blätter d« roth« , röihlichen und schwarz«
Farbe hieraus eine den Reichstag beschämende Geschichte der Schwäche
und Unselbständigkeit machen werden , so liefern sie ebe» lediglich Läge»
und Verdächtigungen. Allerdings darf nicht verhehlt werden , daß der ganze
Zwischenfall in fast all« Kreisender Reichstag-Mitglieder, vornehmlich der
gut nationalgesianten , einen unangenehmen Eindruck gemacht hat, und
daß deßhalb die Wiederholung ähnlicher grundloser Zwiste iu jed« Weise
schädigend wirken wüßte.

Deutsches Reich.
Karlsruhe , 4. Juni . (K.Z .) S . K. H . der G r o ß h e r z o g habe«

dem Königl. Hawaiichen Geschäftsträger und Generalkonsul Oberst vo«
H a ß l o ch e r daS Kommandeurkreuz 2r Klaffe AllerhvchstihreS Orden-
vom Zähringer Löwen , dem Privatdozenten Dr. Wilhelm Reiß an der
Uaiversttät Heidelberg und dem Kowmerzievrath L. Wrede iu Berlin
das Ritterkreuz Ir Klaffe AllerhöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwm
verliehen , dem Großh . Archivdirektor Dr. Freiherr» RothvoaSchrecken -
stern die Erlaubniß ertheilt , daS ihm von Seiner Majestät dem König
von Württemberg verliehene Kommenthurkreuz 2r Klaffe deS FnrdrichS -
OrdenS annehmen und tragen zu dürfen , den Sekretär H«mann F e ch t
bei Großh. Oberdirektion deS Wasser - und StraßenbaneS auf sein An¬
suchen, unter Verleihung deS Titels Kanzleirath, in den Ruhestand zu
versetzen , den Großh . KreiSgerichtSrath Sachs in Karlsruhe zum Mit¬
glied des AppellatioaSsenateS bei dem dortigen Kreis- und Hvfgericht zu
«nennen . Durch höchste Befehle S . K. H . deS Großherzogs vom
30. Mai d. I . erhält der in Ruhestand versetzte Major H. Stroh¬
meyer die unterthänigst nachgesucht- Erlaubniß , die Uniform der Offiziere
vom Armee-KorpS zu tragen ; wird der auf KriegSdauer reaktivirte karak-
terifirte Premierlentenat Karl Freiherr von Rüdt , Adjutant beim Br-
zirkskowmando des Landwehr-Bat. Offenburg Nr. S, unter Belassung i»
di-fcm Bertzältniß, zum Premierlieuteoant der Infanterie in dem genann¬
ten Landwehr-Bat. und Feldarzt Dr. Otto Weigand von PfeddcrSheim
im Großh . Hessen zum Assistenzarzt mtt dem Range eines Premierleut¬
nants im 4. J .-R . Prinz Wilhelm ernannt ; den nachbmannten Offizie¬
ren der Großh . Division die Erlaubniß ertheilt , die ihn« von S . M.
dem König von Bayern verliehenen Dekorationen des baynisch« Militär-
Verdienstordens anzunehwm und zu ttagen : dem Obe>stleutnant vo »
LeSzczynSki , Chef deS Generalstabs des 14. Armee -KorvS , für daS
Ksmthmkreuz diese» Ordens , dem Major Koch , Bezirks -Kommandeur
uud Etappen -Kommandant in Heidelberg , für das Ritterkreuz 1 . Klaffe
und dem Hauptmann Werner , Mitglied der AufsschtS-Kommisston d«
Reservelazarethe in Heidelb« g , für das Ritterkreuz 2. Klaffe dieses Or¬
dens ; fnner. wird nachbenannten Osstsier « , Aerzten und Mannschaft «
der Großh . Feld-Division die Erlandmß ertheilt , die ihn « von S . M.
dem Deutschen Kais« und König von Preußen verliehen « Dekoration«
deS Eisernen Kreuzes 2r Klaffe anzunehm « und zu ttag« .

A. DaS eiserne Kreuz 2r Klaffe am schwarze « Baude :
dem Hauptmann Sander , den PremierleutnaatS Stiefbold nnd

Fischer , den Feldwebeln Wöppel und Vogel , den Sergeant«
Neck , Morlock und Herrmann und dem Oberfeuerwerker Lang
von der Kolonnen. ilbth . ; dem Premierleutnant Hildebraud , dem

der Duckmäuser die Ruhe liebt , und uns darum von allen fein« >und
anständig« Gesellschaften zurückhalten möchte !

Du weißt, — wendete fich Richard wieder zu Jdalie — daß Deine Mut¬
ter unrecht hat mit dieser Anklage. Vielmehr bin ich von Jugend ans alS
ein ganz leidlich helt«er nnd der Gefelligkett geneigterBursche bekannt ge¬
wesen . Ich liebe sie noch heut. Ab« SllleS mit Maß . Und das Maß
muß ich hi« auS dem nehme», WaS mein Beruf ist. Wie dieser eS vor¬
schreibt, so weitdarf ich gehen. Und daS ist nicht gar fo wenigfür eineFrau, die
ihren Man» liebt, und die fich selbst noch einigen inneren W« th bewahrt hat.

Er spricht von inn« em Wetth ! — schrie Mamachen dazwifch « . Ec,
der in der Gesellschaft fich zeigt, wie ei» Blödsinnig« , ws er reden soll ?
Er, d« über Stott«n uud Stammeln nicht hinaus kommt ? — Wenn
Sie wissen wolle», was inner« Wetth ist, so sehen Sie fich d« Grafe»
Werdeck an , das ist der Manu ; von dem können Sie lern« .

Richard zuckte die Achseln uud « wiederte : Da komm« Sie gnade auf
den faulen Fleck, den ich Ihn« in Ihr« so anständigen und fein« Ge¬
sellschaft,, die Sie so rühmen, »achweiseu will. DaS ist der Mann , der
Dir, Jdalie, dir ttaungen Konsequenzen Dein« Handlungsweise verkör¬
pert zeigt, fi- auf die Spitze tteÄt.

WaS willst Dn damit sagen ? stammelte JbaKe erröthmd .
Hast Dn die Stellnvg, welche « Dir und mir geg« üb« eingenommen

hat, schon einmal richtig zu würdig « versucht ?
Ich verstehe Dich nicht, stammelte Jsalie wieder.
Leid« muß ich fürchten , daß Da mich nur nicht versteh« willst , ent¬

gegnet« Richard. Dmn Dn hast einen viel zu scharf« Bück, um die Sache
nicht zu dmchschaum . Da mußt sehr gut seh« , — Dein Gefühl schon
müßte eS Dir sagen, daß die große Achtung , mtt welch« « ich d« Graf
zu behandeln affettitt , iwm« darauf hinauSlänft, feine eigmen glänzen¬
den Eett« in d« Uatnhaltung der Gesellschaft zu zeig « , gegen mein«,
wie ich weiß , mir anklebend: Ungewandthett . D« weißt fern« sehr gut,
daß « AlleS , was die Gesellschaft treibt , die sich hin zusammengeschlos -
s« hat, so zu dreh« uud zu wenden weiß , daß eS zu eia« Huldigung
für Dich, Deine Gab« , .Deine Schöuhett wird . Scho» iu der Heimach
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B . Da» Eiserne Kreuz 2e Klaffe am weißen Baude :
den Sra 'Särzr « vom ( 1 .) L id- Or . -R ., u d Krmmig vom

Feld! z uettz N . 3 . den Feldärzten Schenk vom ( 1 .) Lech Gc . R. , Reff
vom 2. Gc.-R ., Kuil« W'ch -lm ,und Bommer vom 4. I . R . ;

6. Das Eiserne Kreuz 2 c Kliffe :
dem Sekondleutnant Gras Traun , sergeant Schwein II. um

Pionni-r Snn - id er in der Pionni«- Avll, .
KarlSrnhe, 1. Juni. Eia AuSflrg in den Schwarzmald brachte

unsa jjstngNwontagnach RippoldSau . Schon auf dem Wege dahin^
von Allerheiltgen kommend, hatten wir erfahren, daß an diesem Tage i
Rlpvoirsm das F - iedensfest g-f-i -tt werden solle ; um so m hc be-
schleu i^tea wir uffere Schritte , um so zeitig als möglich daselbst ttnzw
ttess n und auf dem Schwarzwalde ein solche« Fest vielleicht milfeiera zu
können . Musik sch .lltr un« schon entgegen , als wir unS dem großartig
angeleoten Bad . Hause näherten u . zahlreiche F -hu e« wehten von den Fen
Peru de « mit Si -nbilderr. reich geschmücktenH nseS. Die Hauptverdienste
für die Veranstaltung deS Festes hatten sich di Herren Bürgermeister G e -
itlt , Badbesitzer Göd ringer u. MedizinalrarhDr . Feierlein ervor -
den . Mau hatte nämlich fämmtliche Soldaten aus RippoldSau , die veu
Feldzug mitgemacht hatten, sowohl die schon beurlaubten, als die noch bei
den Fahnen stehenden , auf diesen Tag eing - laden ; eS waren über 30
dmcbgeheuds kräftige, stattliche junge Männer. Die Gemeinde hatte ihnen
zum Andenken au diesen Tag eine Fahne in den RttchSfarben mit dem
Bilde der Germania Übermacht , welche ste immer bei festlichen Gelegen
heiten tragen sollen . Der F . stzuz ordnete sich nach 8 Uyr. Voran schritt
Musik, dann ein Veteran , welcher die Befreiungskriege milg macht, aber
ttotz seines hohen Alters (78) noch außerordentlich rüstig und frisch ist ;
heute trug er die den Soldaten gewidmete Fahne. Dann kam die Schul¬
jugend , nach ihr die Soldaten , geführt von den beiden Söhnen deS Hrn .
Götznnger , die als Freiwillige bei den Dragonern dienen , hierauf die
Festjungfrauen und der Festausschuß , und an sie schloß sich die auß -.roc-
devtlict, zahlreich vertretene Gemeinde an. So bewegte sich der Zag io
die Kucke zum Gottesdienst. Nach dem Festgottekdieust ordnete sich der
Zug wied -r und bewegte sich nach dem Badehause, wo ihn Musik und
ein kräft ger Mäunerchvr empfingen . Ein Mttglied deS Ausschusses hüll
hierauf an die Versammelten eine Ansprache , worin er mit beredten Wor
teu Alleo die hohe Bedeutung deS heutigen TageS ans Herz legte u. be¬
tonte, daß fämmtliche Soldaten der Gemeinde den Fttozug mitgemacht
und nur einer leicht verwundet worden sey . Zum Gedächtniß an den heu-
tigert T g wurde sodann an dir Schuljugend ein Geder-kvlatt vertheilt .
Die Zeu war schon weit vorgeschritten und so setzte man sich zu Tische.
Zu diesem Essen vereinigten sich in den aneinander stoßenden Sälen deS
BadhauscS mindestens 600 Personen. Die Reihe der Trir ksprüche eröff-
«ete Hr. Bürgermeister Gevele mit dreimaligem Hoch auf den geliebten
Landesfürsten. Hr. Medizwalrath Feierlein gedachte in schwungvoller , höchst
begeisternder längerer Reve des deutschen HerreS und seiner Erfolge.
Badebefitzer Göhringer torstirte auf daS deutsche Volk, besouoerS auf die
Deutschen im ÄuSlande , die mit so warmem Interesse der heimischen
Sache gefolgt sehen. In sehr herzlichen , ergreifenden Worten dankte Hr.
Göhriager jan ., Vizrmachmeister bei den gelben Dragonern , dem Ausschuß
und der Gemeinde , Namens seiner Kameraden, für die Einladung zu di *
fein so schön- n, siamgrn heimathlicheu Feste. Die folgenden Trinksprüche
hatten zum Gegenstände : den Kaiser , Bismarck , Molrke , die Fremden,
deren Dank rc . Alle Trinkfprüche fanden bei den Anwesenden die begei¬
stertste Aufnahme. Me reich besetzte Tafel wurde gegen 6 Uhr aufgeho¬
ben , worauf man sich etwas zerstreute , bis die Dämmerung wieder Alle
vereinigte , um einem glänzenden Feuerwerk , in dem Garten des Bade-
hauseS abgebrannt, den reichlichsten Beifall zu spenden, dessen Schluß nach
einer kurzen Anrede des Hrn . Feierleia daS von der ganzen Versammlung
gesungene Lies : „ Deutschland , Deutschland über Alles" bildete. Bei der
Rückkehr in den Badegasthof erglänzten als Lichtbilder : Die Wacht am
Rhein, der Kaiser, Bismarck, Werder und Moltke. Den Abschluß sollte
daS Fest durch einen allgemeinen Ball finden , wozu sich Alle in der hei¬
tersten , ungezwungensten Werse vereinigten und bis Mitternacht beisam¬
men blieben. Säwwtliche Ausgaben der Soldaten , Hin - und Rückfahrt ,
wie Aufenthalt wurden großentheilS von dem Hrn . Badbesttzer Göhringer,
die andern Kosten von der Gemeinde gettagen. So ehrte die Gemeinde
RippoldSau ihre tapferen Krieger.

Karlsruhe, 2 . Juni. DaS VerordngS -Blatt der Steuerdirek¬
tion Nr . 6 enthält : 1 ) Erledigung der gr. Steueremnehmerei Sinzheim,
A. Baden . Gedührenertrag 640 fl . jährlich . 2) Die Bestimmung deS
§. 17 Ziff . 1 der Dienstanweisung vom 20. August 1856, die Ein-,
AuS- und Durchfuhr von Branntwein und Weingeist betr ., wirs hinsicht¬
lich deS Gebiets der ehemaligen freien Stadt Frankfutt a. M . außer
Wirksamkeit gesetzt . 3) Personalnachrichtru: Dem Steueraufseher Heinr.
Warth in Rothweil wurde die Auszeichnung für achtzehnjährige treue
Leerste verlieh ;» und Feldwebel Bastl. Weber vom Felvartillerieregi-
me .it zum Steseraufseher nach Bübl ernannt.

<,X Karlsruhe , 3. Juni. (Der Staatsmann und seine Kläffer.) Wenn
es Fürst B .smarck zuweilen begegnet , die parlamentarische Vertretung
von d - :r strunenswerthen Höhe seiner Erfolge herab die Bedeutung seiner
Pirsönr 'lchkät mehr als politisch zweckmäßig fühle » zu kaffen, so machen
doch im. «er die „Preßknechte "

schlechte Geschäfte , die amtlich oder halb¬
amtlich b . ’-K Tyrannen Übertyrannen möchten und die auS der Verhand¬
lung El '

aß 'Lothringen schon einen großen Konfliktherauszumodellireaar.fin¬
gen unter den, man darf wohl sagen einfältigsten Vorwürfen g gen den

bist Du der geschickte . '' dlrt» mit welcher er Deiner Eitelkeit zu schmeicheln
!„

* **. nur allzusehr mj länglich gewesen. Dein Benehmen hier setzt aber
allem D? E Unrecht dr? Krone auf. (Forts, f.)

— Fünf biS ,
' LchStau ^

die Turin« llrrita erzählt , ku *
ein , getauft zu werde ».
daß dieselben zuvor, d. h . bevor sie
christlichen R ligion Unterricht erhalten ,
ten die Muselmänner in Masse bei ,

send Muselmänner fanden sich, wie'
ch in Damaskus mit dem Verlangen
er dottige Bischof ordnete sofott an,
Ptaufk werden , iu den Sstznugen der

Den betreffenden Predigten wohn-
td nicht ein Einziger fehlte bei der

.
“ « j“ « ' fS ” -iute Mit ™

d« Snfll Rur «n von emem Erbbeben bear wurde und
Ausbruch stattgefuuden , wodurch daS Land r
Menschen ihr Leben verloren. ide . »)+ Nix de pain , «ix de viav

Mel . : „Hamburg ist ein schöne» Stiidta, -rcr-tire«rs
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Rix de pain und nix viande,
schrumm, schramm,

Rix du via ist im Quartier , schr. schr.
Dabei (schreit die gan ;e Bande )
Xd quel grand malheur la guerre ,

schmmm, schramm.
Grand malheur pour nous,
Grand malheur pour vous,
Grand malheur pour toul le mende.

Ah bou jour mademoiselle!
Avee-vous wa« zu mcnger ?
Sagen tont de suite, m« belle,
8 « mein chambre zam coucher.
Grand malheur etc .

S' il vous plait tout de suite manger:
Sonpe, viande et pommes de terre ,
Denn aprfes heißt et warschiren

In '» bois auf Fra.
Grand malheur etc . *ame ?

Wo ist ihr man, Ra«, ^^ r
„Iu Cologne al» prisom. .^ g
Ich , malheur und welche bi . |«
Hab Prussiens noch im Quar
Grand malheur etc . , '

„Sagen Sie mir, hon cam’rade, *
Ist nicht bald !a guerre finie ?
Tout caput, wie lammerschade,
Menschen und da» liebe Bieh ."
Grand malheur etc.

Bald Heißt e« nach Hau« partiret, !
Und zuerst die LaudeSwehr,
Frankreich ist assei geschmieret.
Drum tout de suite auf cheminde fer.
Grand malhenr etc.

Kutschte , Landwehrmaun .

*) Aus den Reihen de» 2. Axenadierreginunts,
« erösstpll -churz übergeben.

Kaiser Wilhelm , un« zur
Dir Red.

R ick Stag. Der Reichskanzler , begabter und edelde ckmder als die Meute
d.r Offiziösen , sah ein , daß er emen politischen F hier begang -n Halle,
als er sich von dem G fühl seiner pesdniicken B deutung und d ;r Ge¬
schäftsüberlastung hi ' reißen ließ, eine pari .mentanjche Verlam niung zu
verstimmen , ja zu *erl tz n . an der n er - sie' , auf- ichtiger Bat rlaadsliebe
so wenig Zweifel s ya könnt , als an ihrer Belehrung für seine eigene
unübettroffene staats Sari ' che Begabung . WaS Bis narck in jener Si¬
tzung spra tt , trug ganz d ul ich den Stemve > der U berreiznug und es
mag ihn allerdings v rl tzt habe» , bei der Rückk br vom Frarkfune Frie¬
densschlüsse, seinen eige .sten Ci fluß auf de La de, die er wider zu
Deutschlar d ge>rächt, etwas durch Am ndemertS c.b ^elckwöcht anz - treffen .
Der Reichstag sern.r S its backte licht daran, de - R ickskancker zu ver-
l tzen, er ü te in maß ollster W is - seine eigensten Rechte. Was dazwi¬
schen noch siäelen vag vo » , dBe tei Militär-Kabi .etS-Jntriguen wegen
des Bunien '

sche » Attas lleMIich de R io vinea und La dwehrleute
entziedt sich der Kenntniß uud dadurch d r Bemessung . Nur werdet Mi-
lilär- Kabinet und Hof kl . g genug s yn, sich d e Slieitour.kte a - f dem
u - günstigsten Terrain zu wä' lw . W nn irgend - ine G 'vßthak in di sem
Feldzug voll von Wundern u . Erfolgen n ow nicht d .-s vo steMaß der
gebührenden Achtung gesuoden bat, so ist - s d e L istung der Mannschaft
an und für sich ; kein Heer bat je iorche -, Grad sittlichen Muths in
höchster Gffahr und E lb hr - nz bewährt. W s der Reiwsiag zrm Besten
des Soldaten thut, der im Krieg gelutt ' , * a f timt er au8 dem vollen
H rzen des Volks , kein H f- u d k in MtUtä -Kabinet h t darauf ein
Ällei'-recht. Gleichviel — b ; e H '6uurge>. ei iger sck- elsüchti.en S elen,
die dem neuen Reich die Eindnt de >̂ Zusama -enwirkrnS nicht gönnen, ist
schmählich bettogen. Eie be rtheilten d-.nR ichskanzl r nach ihrem igenen
beschränkten und selbstsüch !ig--n H rzen und sie gingen irre, wie alle b ind
wütdi^en Neider und Egarsten . D . r R. ichskanzl.r b griff seinen F -hler
und er ist großer Mann ge»mg, um ikm einzra -steden . Während in Ver-
l » der unerhötte und d>S R ichs geradezu uvwür ige Skandal vor stch
geht , daß Blätter, die aus den Staatskassen bezahlt sind, wi ; die
Nordd. Allg. Ztg. und die P ovinstal Korrespondenz , den Reichstag we-
g -n seines B -rhaltens in der Eliap-Lothnng r Verhandlung u"d b i dem
Bunsen'

schen Anttag schulm isterlich zurechtweis n, tritt der RnckSkanzl r
v - r eben diesen R ichSlag, bek -nnt, daß er stch über-ilt hat urd m -cht
seinen politischen Fedler so weit an ihm Wied r gut . Bismarck ist ein
Mann, der keine Konflitte vom Zaun zu brechen braucht, um Großes
zu leisten . Er begreift auch vi l zu g -rt, daß man mit dem Gl > z ge¬
wonnener Schlachten allein keine dauernde Staatsentwickelung gründet,
sondern nur mit einer stetigen Ges -tzgebung, ia der sich das Gewissen u.
die Rechtsübrrz -ugung des Bolks darfl llt. Da um versöhnt er, während
drePreßpudel kläffen. Freilich sind eS feine Preßpudel uud er sollte sie
besser zrehe».

Berlin , 31 . Mai AlS ein in urterrichteten Kreisen allgemein ver¬
breitetes Gerücht erwähnt die B . B.-Z., daß die Berhandluugen wegen
der große» französischen Anleihe , deren Aufnabme zur Zahlung
der Knegsschatzung erforderlich ist, noch in den letzten Tagen deS Mai
zum Abschluß gekommen find . Uebec die verschiedenen Gmppen von
Finanzier«, welche fich bei der französischen Regierung um daS zu er¬
lassende Anlehen beworben haben , gibt die Brüsseler Finance folgende
Ausschlüsse. In London allein haben sich drei Gmppen gebildet, u. zwar
eine amerikanische, bestebevd ans den « London errichteten amerikanischen
Häusern Jay -Cooke , Mac Culloch u. Co. und Clews Habicht u. Co .,
welche bereits beider Umwandlung der amerikanischen Staatsschuld mit-
gewirkt haben. Eine zweite Gruppe besteht aus mehreren großen Lon¬
doner Bankhäufem unter Fühmug de? HaufrS Morgan, welches f. Z .
das ftanzöstsche 280 Mill.-Aulehen übemomwen hat. Ferner hat stch
eine dntte Gmppe aus englischen Bankiers gebildet, welche fich mehr auf
die Stock- Exchange , als auf wirkliches Kavital stützen. Eine viette Gmppe
besieht auS dem Londoner Hause Rothschild , der Berliner MSkoutoge -
ellschaft und der Wiener Kreditanstalt . Dann sind noch zwei französische

Gruppen vorhanden : die eine auS der. Ssciete Generale, dem Comptoir
d 'EScompte und dem Syndikat der Pariser Wechselagenteu , die andere
ans dem Credit Foncier uud dem LondonerHause Stern bestehend. End¬
lich eine Gruppe deutscher Bankhäuser, und zwar Gebrüder Snlzbach in
Frankfutt , Errera -Opprnheiw , Reinach rc. Ein Syndikat großer hollän¬
discher Bankhäuser hat sich gleichfalls gebildet, um an der großen fran-
zöfischen Finanzoperation theilzunehmen .

j Berlin , 2. Juni. Der Reichstag ist soweit gelangt , um mit
der B -rwendnug der Kriegsentschädirungsgelderfich zu beschäftigen. W>r
nehmen eia besonderes Interesse an der Entschädigung unserer Landsleute,
welche der wilde Haß der Franzosen a»S ihrem Laude verjagt hat. Die-'
er Haß hat für Frankreich Früchte gettagen, die man im September vo¬

rigen Jahres nicht vorauSgesehrn har. Die bösen Leidenschaften , welche
dem Aufstand der Kommunisten den Karokter gegeben habe», sind durch
die Versailler selber, d. h. durch die Männer deS 4. September u. ihren
Ar-Hang, systematisch, wenn auch unbewußt, gmähtt worden . Die Zer«
törungSwuth, welche die Bevölkerung von Paris feit der Republik ergriff ,

zunächst nur in den Erfindungen der Chemie und anderer Wissenschaften ,
welche die Maffenverwüstuugen bezweckten , in der wilden Feier der
Triumphe des menschlichen Geistes , die diesem Zwecke dienten , iu den
wahnwitzigen Drohungen, die gegen den Belagerer auSgestoßen wurden ;
diese ZerstömngSwuth mußte ansteckend wirken und zuletzt eine Befnedi-
gung suchen. ES war gar nicht zu verwundern, daß schon während der
Belagerung die Vernichtung der Kanstdenkmale Anhänger und Propheten
und . Die bösen Leidenschaften, die zuletzt ihre Opfer unter den eigene»
Mitbürgern suchte, der Haß und die Grausamkeit, die eigene Landsleute
zu Tausenden abschlachtet-, ste find auch von der republikanischen Regie-
mng genährt worden , insbesondere durch die Maßregel, welche gegen die
Deutschen , die in Pari» lebten nnd Mitbürger der Franzosen geworden
waren, getroffen wurde , und durch die Methode , mit der diese Maß¬
regel auSgesührt wurde. Ein so fanatisch angefachter Haß gegen den
Mitbürger ausländischen Ursprungs mußte, als er sich die erste Befnedi
gnng verschafft hatte, für seinen Heißhunger neue Nahrung suche». Der
Bürgerkrieg entzündete fich an diesem Heißhunger, oder erhielt durch den¬
selben seinen wilden Karakter. Die Ausweisung der Deutschen war aller¬
dings durch die kaiserliche Regiemng schon vorbereitet worden , aber die
Republik warf sich erst mit Energie uud Leidenschaft auf die AuSführmig
der Profkriptto». Der kaiserliche Constituttonnel drang in folgender Weise
auf die Ausweisung aller iu PanS wohnender Deutschen : „Die öffent¬
liche Meinung fordert mit äußerster Heftigkeit die allgemeineAusweisung .
Mau ist erstaunt, man ist sogar entrüstet darüber , daß diese Maßregel
noch nicht getroffen worden ist. Wtt find gewiß , daß die Regierung
Alles, waS sie kann, thuu wird, um die Zuverlässigkeit der Bettheirigung
zu sichern ; aber wir glauben auch , daß in ihrem eigenen Zllterefle die
noch unter uns ansässigen Deutschen gut daran thäteu, sich zu entfernen,
denn eS würde vielleicht ein Augenblick kommen , wo eS den Behörden
schwer setzn würde, ste zu schützen ." Es scheint , daß der Constitutionnel
hiermit die Regiemng gegen etwaige Vorstellungen der fremde» Diplo¬
matie decken wollte;^ ste sollte durch die Volksstimme zu dieser völker¬
rechtswidrige » Maßregel gezwungen worden seyn. Inzwischen war am
28 . August in später Abendstunde an den Sttaßenecken von Paris der
Erlaß Trochu'ö angeschlagen wordm, der die AuSweffuug in dmchgreifeud -

I ster Weife verfügte . Der durch die Revublik eingesetzte Panser Poüzei-'
präfekt , Herr v. Keratry, hatte nichts Eiligeres z« thuu, als am 6 . Sept.

-
'sin Amt mit dem Befehle einzulette» , daß jeder Deutsche binnen 24

Sn . tlde», „von heute Morgen 8 Uhr au", die DepattementS der Seine
und d .'k Seine und Oise zu verlassen habe. Die Republik war als die
Retterin au« der Roth, als die Rächerin für Wörth und Sedan, als die
unbesiegbar ' Macht gegen die Preußen, deren Kräfte fich allenfalls mit
denen deS tyranuischen Kaiserreich « messen konnten , begrüßt worden . In
der Thet erwiesen fich gleich die erste« Tage der Republik de» Deutschen
in PanS schrecklich . DaS Kaiserreich hatte die Ausweisung lässig betrie¬
ben, die Republik stürmte die Wohunngm der Deutschm , und diese ent¬
gingen « fl Mühe he? allgeoieiuey Verfolgung. '

Berlin , 2. Juni. Pnnz Wilhelm von Baden ist
von Karlsruhe Hi r wi der eitgetrr -ffen und im Hotel Rvval »*

**
m Berlin , 3 . Juni. Der ReickStag nimmt m L nfT

8*™
Sitzung eie abgebrodt r e dritte Berathrmg des G-fch s , j,etr r.®0®
Bneinigung von Elsaß Lothnnge» mit dem deutsckeu Re

'
ch (mf *

eineS zweiten KomuiiistonSberichteS wieder auf. D r § i
'

der amen KommissionSvorlage : „Die von Fravkieich u j . m . ab0etLB*^
GibietStheile El aß-Lothringen werden in oer durch r-ai Fli-d»». "">e,
vom 10. Mai 1871 und den dritten Zusetzartik l zu di sew Vertt« »???
gestellten Begrenzung mit dem deutsche» Reicke für immer vrreiniat

Abg. Sonnemann erklärt , daß er gegen § . 1 stimmen werde ^
nicht auS den Gründen , di- der Abg . Beöel geäußert, im Gepevtt

'? ^
stehe in Bezug auf feine Meinung ü°>er die französischen Berhältniste,5
einem ganz anderen Standpunkte , als Bedel , er ich entrüstet ßh« Jj
Pariser Aufstand, gegen die Befcklliffr einer Versammlung, welch.
freiere Wahlen zu Stande gek wmen sey, als irgend eine andere Köm?
schüft. Redner verwahrt sit- sodann g -gen dieAeußeruvg deS |
ten Sckulze, daß nur eir- e P -ttei die Einverleibung von Maß Loih-iz^
bekämpfe : dies fey nicht richtig ; euch die demokratische Partei
diese Einverleibung, aber allerdings habe man versucht, durch Abiührvna ^
der Mitglieder dieser Partei nach Lötzm den Gegnem der Eiick -rä^I.
den Mund zn stopfe».

' ®l
Adg. Dr. Ewald stimmt ebenfalls gegen §. 1 . Er habe zw ir fas,die Vereinigung der Weftläuder mit Deutickland stets g -wü , sckt , ? ?

dauert, daß Preußen die ihm im Jahre 1859 dazu gebotene Gcle«nhg,
habe vorübergeher - lassen ; aber die Erfahrung« , di - er im Jahre 186#
der Einverleimng von Hannover gemacht habe, zwängen ibn, jetzt ntfl
j -de Einverleibung zu stimmen, die doch nur den Interessen Preußen- dich .

Redner wird vom Pttsnenten mehrfach nnterbroche », mir der
nung, bei der Sacke zu bi,übe» , und nickt rückblickeude Betrachtm,«,
Betteffs der Einverleibung von Hannover anzust -llm.

Abg. Dr. Reichensverger erklätt , daß er, obwohl er mit eipich
neu Bestimmungen des Gesetz S nicht einverstanden sey , dennoch fm t«.
Ganze stimmen werde , da eine Akl-vuung desselben nur eine Berläng««»
der Diktatur zur Folge baden würde. ^

Der Abg. Frhr. v. K e t t l e r (P .rderbom) ist gegen § , 1 und jgg
unter Anderem ans, daß er grundsätzlich g gen jede Diktatur fey. Diesth
schädige daS monarchische Pnnstp, denn die mit ihr verbundene GedäH»
keit falle , die Diktatur möge noch so wilde gehandhabt werden , stelz 2
den Monarcken zurück, und diese Schädigung des monarchischen PriiiW
fey gerade in der jetzigen Zeit gefährlich, wo die Republik in der Lw
schwebe . (Odo !)

Abg . Dr. Lamey : AuS den Aeußerrmgen deS letzten Herrn Rednetz
geht hervor, daß denselben nichts hindern kann, für tz . 1 zn stimmen, d«
feine Anfechtungen beziehen fich nur auf die folgenden Paragraphen. Dp
genüber den Aeußerungen des Herrn Sonnemann genügt eS mir, z« jp
merken, daß auch diese 8 . Stimme, welche die Einverletbung nicht vjl,in diesem Hause eine einzelne ist, und daß ich demnach annehmen d«s,
daß in dem großen deoticheu Volke Diejenigen, welche über diese
entscheiden , von dem gesunden Egoismus noch beseelt find, ohne dev st«
Nation nur rückwärts und nicht vorwättS gehe» kann. (Sehr richtig )

Hierauf wird § . 1 mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. §. i
lautet nach den Beschlüffen der Kvmmisflon: „Die Verfassung de« tat»
scheu Reiche - tritt in Elsaß und Lotdnvgen am 1 . Januar 1878 i,
Wirksamkeit . Durch Verordnung des Kaisers, mit Zustimmung deS Vim-
deSrathS, können einzelne Theile der Verfassung fckon früher eingrscht
werden . Die erforderlichen Aendemvgen uvd Ergänzungen der Bersch
sung bedürfen der Zustimmung deS Reichstags. Art. 3 der Reich««-
fassung tritt sofott in Wirksamkeit ."

Abg . Graf Kleist wünscht , daß die Diktaturpenode bis zum 1 . 4«.
1874 ausgedehnt werde, während der Abg. Duncker dieselbe tmt 8
1872 auSdehnen will.

Der letztere Abgeordnete bedauett , daß der Reichskanzler ans dich«
Frage gewissermaßen eine KabinetSftage gemacht und auf diese WeiseÊ
die Enkschlitßungen deS Reichstags einzuwirken gesucht habe.

Reichskanzler Fürst Bismarck : Ich muß mich zunächst ganz ah
schieden dagegen auSsprechm , als ob meinem Auftteten in den letzt«
Verhandlungen nichts als eh.e Willkür und eine gewisse Berhäräitz
deS Willens zu Grunde gelegen habe. Ich habe vielleicht de«
Prinzip , welches meinen Erklämvge» zu Gmnde gelegen hat, keiueu hi»
reichend klaren Ausdruck gegeben, weil mir die Masse der Geschäfte nicht
erlaubt, meine Aeußerungen so vorzubereiten , wie daS bei Erkläruqa
von diesem Tische aus ia der Regel der Fall ist. WaS die Sache selbß
betrifft, so nkenne ich in den Beschlüffen deS Reichstages nichts, als ei«
lauernde Bevormundung des elsäffer Landes durch die gefammte Reichs-
gefetzzebung . Sie wollen eine größere Einmischung der letzteren m die
LaudeSgesetzgebnng, als ich dieselbe für die Jntereflen der Elsässer mtttl-
lich halte. Ja Bezug auf die Theilnahme der Elsässer au der Rächt-
gefetzzebung gehr ich viel weiter , dir könnte meines ^ achtens schon hack
emlreten und jedenfalls glaube ich , daß wenn eS hier im Reichstag >»
klang finden würde, die Regiemng in der Lage seyn würde , schon ei«»
rühereu Termin als 1873 oder 1874 für die Bettretuvg der Eisäffer i»
diesem Hause vorzuschlagen . Wenn die Elsässer an der ReichSgesetzgebwtz
theilnehmen, so liegt dann dmchauS keine Beeivfluffung der übrigenAd¬
der deS Reiche », sondem gewissermaßen nur ein einweihender Kursus i»
deutschen Staatsrecht , den die Herren hier durchmachen würden. Noch
geht mein Wunsch dahin, daß der BundeSrath dmch Mitglieder au« W -
Elsaß verstärkt werde , denen ein konsulativeS Votum zugelaffen »£
Aber, meine Herren, ich würde eS für eine BeeinttSchtignng der EWf
bettachten, wenn , während alle übrigen deutschen Stämme zu eine« B-
heblichen Theile ihre Angelegenheiten selbständig behandeln, die ElDk
allein davon ausgeschlossen s :yn und in statt« Weise von Abgeordvchsi >
die sie nicht gewählt haben, bevormundet werden solle». In diesem sd«s
möchte ich lediglich im Jntneffe deS Landes selbst btt dem Wunsche »a»
harren, daß Sie den Termin von 1874 festhalten , waS namentlich
um so leichter möglich seyn wird, wenn wir eS errttchen , daß wir W*J
vor dieser Zeit elsäffer Abgeordnete in Ihrer Mitte sehen , die ja ***
jede ihrer Beschwerden gegen die angebliche Diktatur sofort Aukkanst
ben und alle ihre Klagen sofott an die größte Glocke von ganz Da ^
land hängen können. Ich muß dmchau« dafür spreche », daß i>ie $?a£
gesetzgtbnvg ttnstweilen in den Händen de» Kaisers und deS BundeSE
bleibt, weil für diese ttue so künstliche Reihe von Kombinationen
drrlich ist btt den Aenderunge», die beabsichtigt werden können , bas «"
Verwerfen eine« einzigen Paragraphen in d« parlamentarischen V
lnug daS Ganze verschieben würde. ES würde eine auß« ordentlich si
ttge Aufgabe für den Reichstag seyn, diese Aenderuvgm d« Bund
setzgebnng ans dem Wege d« Reichsgesetzgebung vorzMehmen, wir
in diesem Falle eine Tagung von einem vollen Jahr beanspwchen
Herr Lorredu « hat mir nun vorgehalteu, daß ich diese Frage — °-
schmeichle mir, ihn überzeugt zu habe», daß ich nicht auS reinem
stnn auf meinem Standpunkt bestehe — dmch eine KabinetSfrage z«
ledig« flefucht habe. DaS trifft so ganz nicht zu, ich habe nicht gW
wenn Sie so und so votiren, will ich nicht mehr Bundeskanzler seya , ^
habe vm gesagt : wenn die Misfion, die im Elsaß z« vollbnngen tchtt'
eingettchttt v«de« soll, so wünsche ich von ihr« Übernahme dlSvean̂

zu fey». Man kann doch, ehe man ein Amt übernimmt, sttne Bedinx^
gen stellen , ohne daß dadurch ein wesentlicher Druck ans die
schließunge » d« Bttheiligte» ausgeübt wird , und ich Möchte
Herren dringend «suche » , nicht dmch die viellncht nicht
vorbereitete Art, in d« ich meine Mttuung anSgesprocheu habe , 1
auf eine tief« gehende Berstimmmig zn schließe », und bitte
Umständen ein« Reizbattrit ttwa » zu gut halten , ohne die ick
im Staude feyn würde. Ihnen n . dem LandeDienste zu leiste»-

Abg. v . Blankenburg empfiehlt den 1 . Januar 1874 al»
d« Einführung d« ReichSverfaffung . ^

ig. LqSker maß sich ganz entschieden gegen da» Jahr
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langen dttse« Hauses für mcht tdevttsch h -l e wlt trr Ew -

Ahraug der ReichS .e.-: fe>fsung in Clfß Loiyn>igen . Es sey ja rn dreiew
AtHs der Vorvebalt p ?nt ? <fit trotbrn , D; § ( k« ^?e s ssunc.
^ o° früher in El !aß eiogeführt werden können. Dies könnte zunächst « U
FL B zhlreckt geschehen , ohne daß deßdelb die Geetzgebnug in Elsaß .
Lotbrinaen selbst an P,elamentari !che F raren grhmden » rrd.

Ada . v. Kardorff will für 1874 stimmen , wenn der Reickskanzler
die Zsich -rvng ged? , daß spätest« » im Herbst d. I » das Wahlgesetz in
Elsaß ei - geführt « erde. .

Der Reichskanzler erwidert, daß er in diesem Sinne kernen Ein¬
fluß geltend waiden wolle , darauf wird die Veratdnng geschloffen und
§ . 2 in der Fasi wg der KommisstonSvorlog ; angenommen. Z 3 lautet :
Die StaatSge ^ ttt m Elsaß- Lothringu übt der Kaiser aus . Bis »um
Eintritt der Wirk, ttif- tt RnchSoerfafinng ist err Kai'« bei Ausübung der G -'
fetz.qebnng an die Zustimmung des BundcSratyS und bei Aufnahme und
Urbernatme von Garontiem für Elsaß Lothringen , durch w lch > irgend
eine Belastung deS Reiche- herbeigeküdrt wird , auch an die Zuniwmuug
heS Reichstag?« gebunden . Dem Reil .Stag wird für riefe Zeit über die
erlassenen Gc ' etze und allgemeinen A orduungen, und über oen Fortgang
her Verwaltung jährlich Mittheiluvg geweckt . Nach Einführung der
KeichSverfesiung fUvt bis zur anderweitigen R -gelung durch ReichSgefetz
gas Recht der Gesetzgebung auch in den dar ReichSgtt tzzebung in den
Bundesstaaten nickt mtterliegevdmAngelegenheiten dem R eche zu Hierzu
sind mehrere Aittiäg : von den Abgeordneten Her, und v. Karovrff « «

S
egaugen ; im Laufe der Bcrothung stellt der Abgeordnete Frei: e>r von
toggenbech ? en Anttag , im letzten Satz die Motte de» § • S : „Deu >R iche"

za verändern in : „ Dem Kaiser unter Zustimmung de » Bun
- eSrathS " und httzvzafügen : „ nach dem ersten Januar 1874 aber bis
zn anderweitiger Regelung durch R ichSgeletz dem R :iche zu. " An der
Verhandlungbetheiligm fich die Abg . Dr . Wigard , Dr . Windthorst
(Meppen), Miquel , Frhr . v. Roggenbach n . Kiefer . Leyter -rAbg .
erklätt sich ganz entschieden gegen eine zu frühe Tbcilnahme der Elsäffer
an den P -rl»mentSverhandlungen, die» führe höchst nS die Regierung zu
dem vereerblichen System der Wehlbeeinfluffung o. zu der P äfrklenwrrth-
fchast, die man ja allerdings getadelt habe. Hierauf wird § 3 unverän¬
dert unter Abletnung oll-r Amendements angenommen, fvwi? auch ß . 4
und schließlich d e gavze Gesetz in der von der Kommission vorgeschlageueu
Fassung die B ll gung deS HaufeS findet . Nächste Sitzung morgen.

G Berlin , 3 Juni . Gestern erst war der zweite Bericht der 7.
Krmmi ' fion über dm Gesetzentwurf in Bettest der Vereinigung von Elsaß
«nd Lothringen mit dem deutschen Reiche im Druck erschienen und an
die Abgeordneten vertbeilt worden u. heute fand die Schlutzberotdungstatt.
LS hatte verlautet, daß fich einzelne Abgeordnete bemühten , ehnn Mittel¬
weg ausfindig zu macken , um mit Beibehaltung deS auf den 1 . Januar
1873 festgcstellteu Zeitpunktes für die Einführuvg der Verfassung in den
»mm Provinzen doch auch den Wünschen deS Reichskanzlers » ach einer
längeren Dauer der Diktatur entgegenzukcmmen , und aus dem von Hrn .
Dr . Lame » sehr sorgfältig festgestellien Bericht, für welchen Graf Bis¬
marck seine Aeußenmgen einer nochmaligen Prüfung umerzog n hatte,
che die Veröffentlichung erfolgte, ging hervor, daß der Reichskanzler seinen
bestimmten Widerspruch gegen die Feststellung deS 1 . Januar 1873 für
die Einfühmng der Berfaffang nur in der Hoffnung auf ein solches AuS-
kmiftSmittel aufgexeben hatte . Trctz deffen lag heute bei dem Beginn der
Verhandlungen noch k- in Abänderungsvorschlag vor, u. eS war klar, vaß eine
Einigung nicht stattgefunden hatte. Die Verhandlung über den § . 1 war
ohne BevenMng, da die ungeheure Mehrheit deS HaufeS die Bereinigung
der erobetten Provinzen mit Deutschland will und daS Widerstreben sol¬
cher Gegner, wie der Herren Sonnemann und Ewald , nicht bloß
ohnmächttg ist, sondern auch auf Beweggründe zurückgcfühtt werden muß,
welche eS verhindern , daß dasselbe wmigstevS einen Eindruck auf die Ge -
müther machen könnte. Der eigentliche Kampf entbrannte erst bei dem
§ . 2, aber feine Heftigkeit stand in keinem Verhältniß zu dem in der
Zwischenzeit durch die bekannten Vorgänge aufgewirbelten Staube . Der
Reichskanzler sprach sehr versöhnlich und ging so weit , am Schluffe
der Rede sein früheres Auftreten zu entschuldigen , was er in einer durch »
aus würdigen Weise that , ohne sich etwas zu vergeben . Ein Theil der
Linken und so weit ich sehen konnte besonder« die Süddeutschen, welche
fich am meisten durch daS Auftteten des Reichskanzler - in der Sitzung
vom 25. Mai verletzt gefühlt haben und welche noch mehr über dm Ton
der dienstbaren Prrffe entrüstet find , drücktm dem Reichskanzler lebhaften
Beifall aus . Aber so frmndlich die Amßerungen deS Reichskanzlers auf -
gmommm wurden, so behielt eS doch bei dem 1 . April 1873 sein Bewenden,
«ud als später bei dem § . 3 deS Gesetzes zuerst Herr v. Kardvrff ,dann in einer sehr verbesserten Gestatt der Freiherr v. Roggenbach
dm erwähnten VermittelnngSvorschlag machten , der wesentlich dahin ging,
daß bis zom Jahre 1874 der Kaiser in den der Reichsgesetzgebung nicht
Mterliegenden Angelegenheiten bei Ausübung des Gesetzgebungsrechts nur
au die Zustimmung des BundeSratheS, nachher aber auch an die de«
Reichstages gebunden fey, so fielen auch diese Anträge, gegm welche die
Linke deS HaufeS u. da« Zentrum fiimmtm. Man wird auch zugestehen
müssen, daß ein BermittrluugSvorschlag dieser Art Unmögliches wollte.
Ist einmal die Berfaffang des Reichs in de» neuen Provinze» eingeführt,
fv kann man nicht noch ein neues Provisorium schaffe ». Schon die Be -
rnfung der Abgeordneten von Elsaß und Lothringm, welche nach einer
sehr bündigen Zusage des Reichskanzlers noch vor der Einführung der
Verfassung erfolgen dürste und welche« von einem große » Tyeil der Ver¬
sammlung ganz besonders gerne gesrhe« wird , macht fich vielleicht in der
Wirklichkett lange nicht so gut, al« man glaubt . So weit ich bei der be¬
kannten sehr schlechten Schallgebrmg des Saals verstehe« konnte, hob Hr .
Kiefer diesen Punkt besonders hervor, indem er u. A. sagte, daß die
chsaßlothringifchen Abgeordaetm, so lange nicht die Versöhnung wtt dem
alten Boterlaude vollkommen sey, leicht nur eine Verstärkung für die pol»« ischm Stimmen werden könnten. Da bei der gekämmten Abstimmung
auch die Rechte für das Gesetz stimmte , so läßt sich erwartw , daß die
Regierung ihren Widerstand aufgeben wttd. Die elsäsfischen Abgesaudtm
Wohnten hmte wieder de» Berhandlungm bei. — Die Börse verspricht
S

h sehr viel von der zu « wartenden ftanzöfifchen Riefmanleihe . Die
örse wird allerdings gewiß daran verdiwen, daS Publikum sollte sich

wohl gegenwärtig halten, daß die französischen Zustände nichtsweui-
alz fast stnd . Als man in Deutschland die amenkanischen 6*/o Bond «

Et 50 bezahlte , waren die amerikanischen Zustände viel vertrauenervecken-
»er, , ls heute die stanzöfifcheu u. die 5*/o neue stanz. Rente soll zu 83
aaSgegrbeu werden. Da könnte eS sehr leicht kommen, daß zuletzt daS
« wische Bott die Kriegskosten zu einem großen Theil bezahlte .

V*m6«rg , 8, Junr . Der Hamb. Korrespondent bezeichnet die Er¬
bauung einer Eisenbahn von Harburg nach Kuxhafen über Stade u .Otterndorf durch die preußische Regierung als sehr wahrscheinlich
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gegen Ende de« Kampfes nur über 30,600 Mmn oklis v :rfügen konute,
obwohl tätlich 350,000 Fr . fax Löhnung uer uSgaht weroen tonnten .
Auf der andern Seite erklärt der fteüv rtretevde Gouverneur der Bar k,
Markts de Plo -nc , daß die Bark nur 18 Millionen vorgefckvffen habe,
und daß ihre Sicherheiten vollständig unarget stet seyen . Ferner wird
dem nämlichen Blatte auS P - iS noch Folgendes telegraphttt: Ja der
Hauptstadt herrscht vollkommene Windstille, und alles Interesse gipfelt io
Versailles. Die summarischen Hinrichtungen werde» für beendigt erklärt ,
aber gewisse Theile von Paris stnd für die Soldaten , und Diejenigen,
welche von den Versailleru verdächtigt « erden , not , immer sehr g fahr
iich . Nock immer fi -den Verbastnngen statt , aber morgen oder Übermor »
^e» wttd der gewöhnliche Verkehr wtt Paris wieder hergestellt weroen.
Der Einlrß ist j tzk schon leicht, dag« n hält eS schwer, heraus zu kom»
weu . Ausländern wird morgen der Anlaß oder dir Asretfe gegen Vor--
zergung ihrer Passe gestattet werdm. Die Theater werde - demnächst unter
gewissen Beschränkungen Seitens der Militärbedörden wieder aufmachen .

Paris , 2. Juni . (Daily News .) Dir Nachforschung nach den ver¬
stecken Komm unisten dauert auf daS Tttergste fort, und eS wäre schwer,
einen genüg-nd kräftigen Ausdruck für den H chr . ckeoSznstand zu finden,
welcher unter dcn Bewohr eru der uulvyelen Quartiere herrscht. Wer er¬
schossen werden soll, u. wer nickt, daS lst jetzt die Frage, welche fich den
^otksmoffen aufdrängt . DaS Werk der Vergeltung wrrd ohne viel Feder¬
lesens auSgeführt, und viele Unschuldige habe » zu Inden, besonders wenn,
wie dies zuweilen vsrkommt, ein vereinzelter Sckuß auS einem Fenster
gefeuett wird. So ungeheuer auch die Verheerungen des FeuerS gewesen
sind , so waren doch die meisten öffentlichen Gebäude derartig stark ge¬
baut, daß die Z -rstörung fich auf daS Innere beick ' ä kt . In den nnun
Thnleo da T . ilnien , d -S P laiS du Quai d 'Orsay und in anderen
neuen Gebä .dm hat die äußere Schale nur weaig gelitt n.

Paris , 1 . Juri . (Daily Telegr.) Die prerßilche Garde, 8000 Mmn
stark, ist hmte Morgen von St . Denis auSg rück' , 6000 Mann Jafan -
kerie werden an iürer Stelle einrücken. Die Deutschen ziehen sich j>tzt
allwähiig heimwärts zur ck. Biele der Einwohner von St . Denis tranken
mit den preußischen Sold tten, die sehr froh waren , die Heimath wieder
za sehen, auf den Abschi d .

Versailles , 2 . Jam . M . Picard ist der Gegenstand heftiger An¬
griffe von allen Seiten . M. Adam , B ?rttet >r für Boulogne , ha : einen
Gesetz- orscklag eirg -reicht , demzufolge der Gouverneur der Bank von
Frankreich jedeSmal auS drei von den Direktoren vorgeschlagenen Bewer¬
bern gewählt werden soll. Der Zweck dieser Maßregel ist ganz einfach
der, M . Pccard von dem Posten auSzusckli ßen. Täglich stehen Aattäge
zu gewärtige», welche den Zweck haben , M . ThierS in die eine oder an¬
dere Verlegenheit zn bringen . M . Brunct , ei» republikanischer Deputirter
für Pari - , reichte einen Gefetzvorfchlag ein zur Abschoffung aller Proskrip-
tionSgesctz- gegen die Familien, welche früher ia Frankreich geherrscht ha¬
ben . Der Antrag wurde für driageud erklätt , aber die Mehrheit ist nicht
dafür eingenommen, daß der A- ttag von jener Seite kommt . Ern z «etter
Gesetz,erschlag befaßte fich mit Abschaffung der Ges tze gegen daS HanS
Bourbon . Ars ein Mitglied die Frage stellte , ob sowohl die ältere, wir
die jüngere Linie gemeint sey , erklärte M . Baragnon mtt großer Feier-
lichkett, „daS HauS von Frankreich ist gemeint ." Großer Applaus Sei¬
tens der Legilimisten und noch größerer Aufruhr folgte. Die äußerste
Rechte und die äußerste Lmke drohten einand r mit geballten Fäusten.
Eine überwi geude M hrheit erklätte den Vorschlag für dringend. Die
Royalisten glauben augenscheinlich ihre Stunde gekommen. Le Fravxais
sogt, di ; Orleans würden ihre Sitze nicht einnehmen , sondern einen lan¬
gen Urlanb fordern, und vielleicht sogar abdanken . Der Ausschuß für
HeereSreform hat das System von 1832, welches nichts von Eisenbahnen
und Telegraphen kannte, verworfen und neigt fich einem Plane zu, jeden
Bürger soweit zum Soldaten zn wachen , daß er vollständig kriegstüchtig
ist. Bermorel ist nicht tvdt, wie eS hieß, sondern zusammen mit Moran
auS Lyon, allerdings verwundet, als Gefangener nach Versailles einge¬
bracht worden.

Versailles , 2 . Juni . Ein Mttglied der Internationalen ist zum
Berräther an feinen Freunde» geworden , und ein Bri fwechfel zwischen
den Anführern von London , Berlin und Paris ist entdeckt worden , dem¬
zufolge die fämmtlichen Vorgänge in der ftanz . Hauptstadt von London u.
Berlin a«S geleitet worden wären. — Affy und Rochefort werden Beide
in kommender Woche vor das Kriegsgericht gest -llt werden . ThierS hat
sich »« pflichtet, daS Urtheil , gleichviel wie es auSfalle , bis auf den Buch¬
staben auSführen zu lassen. Ern Individuum , Namens Cavalier, besser be¬
kannt als Prpe- en -BoiS , ehemals Privats - kretSr Gambelta 'S und später
einer der Beamten unter der Kommune, ist als G fangen « hi« ; er hatte
hervorragenden Antheil an der Zerstömng der Bendomrsäule. Bon 300
bis 700 Gefangene werden täglich nach Brest . La Rochelle , L'Orient , Caer -
bourg und andere Seebäfen eSkottirt, um fofott nach Ccy ;m>e, N :u-Kale-
douien und der afrikanischen Küste befördert zu w« den . Mehrere Evglän -
der auS London und Sheffield stad uuter den Aufständischen vorgefnuden
worden. — Nächste Wocke wird hi« ein wichtiger P - oz :ß verhandettwer¬
den. Die bouapartistisch ; Broschüre „Jes en ont menti “ von Peron , dem
Zensor uut « Napoleon, ist in Pontoife mit Beschlag belegt worden . Eine
Million Exemplare und der ganze Satz sind von der Polizei weggcnom-
meu worden. In Folge dessen hat der Drucker eine Klvgeg .gen die Regierung
anhängig gemacht . Dieselbe wird in Versailles zur Verhandlung kommen .

Brüfiel , 3. Juni . D « Jndependance beige wird aus Paris über b o u a-
partistifchr Umttiebr mitgetheitt: Ein angebliches Naüvnalkomite v«
suchte, rothe Anschlagzettel zu vettheilen . Mac Mahon hat einen Versuch ,
ihn für Napoleons Zwecke zu gewinnen , mit ein « Erklärung zurückgewie¬
sen, worin eS heißt : „Mein Degen gehört Frankreich , er fleht keiner Par¬
tei zu Diensten." — John Lemoinne schreibt im Journal deS DebatS :
„Wir dürfen in diesem Augenblick keine andere Fahne, als die deS Frie¬
dens haben. Pflanzen wir sie auf die rauchenden Trümmer des großen Pa¬
ris ! Meine Rechte soll eh« verdorren, als gegm fie sich « heben ! "

Odessa , 2. Jani . (F .J .) Es wurde ein K o m p l o t entdeckt, wonach
eine allgemeine Ermordung der Juden beabsichtigt war. Es herrscht in
Folge deffen hier groß« Schrecke«.

Dkutari , 2 . Juni . (F .J .) Die türkischm Truppen haben ohne Mühe
die Aufständischen unterworfm. — Der Fürst von Monte¬
negro richtet eine regelmäßige Dampfschifffahtt auf dem See von Sku -
tari ein u . beabsichtigt, den Bau d« entworfene » Stadt bald zu beginnen.

am Kaiser und Reich , H» r LezükS -rrzt Willi bald auf S . K . H . i>eu
Großherzvg , H -rr Notar Hi nte rs ki r ch auf das deutsche Heer um Herr
BürgermeisterKöpfer auf die Thätigkeit der Frauen für die Kranken und
Verwundeten unter der Leitung I . K . H . d »r Frau Großherzogiu. Zu «
Festmah e waren sämmtliche Krieger des Kirchfpi - leS gela en.

C 8tn Bodensee , 2 . Juni . Heute wurde im Jllmense ; bei
Pfullendorf einWelS gefangen , w Ich « 54Pf ), wiegt, S F ß lang und
1 Fuß breit ist . Es ist dies bekan ttlich der größte Süßwaffe , fisch Euro¬
pas. In unserer Gegend fi rd diese Fische nicht selten, sie kommen namentlich
im Mögging « - See (3 Stunden von Konst»uz) , im Jllmevsee und iettc-
n« im Vodeufee vor. Die größten Fische dies« Art sollen bis 1 Zentn «
Gewicht haben, wir selbst haben schon d« ea von 80 Pfd . Schwere gesehen.

-H- BomSchvarzwald , 4 . Jani . Die Höhen bei Ab «rtt» sk -pelle
(bei Tli ' « g) waren in Folge starken Schneeg - stöberS gestern mtt
Schnee be - ckc ; Morgens hatte es dott EiS . Heut- ist eS gcliader bei Re¬
genwett« , wodurch groß« Schaden an Gewächsen verhütet ist.

o°o (Der Wein und die Kommune.) Wie daS British Medical Joumal
mitlheitt, wwdeu die Weinvonöthe ia Paris bei Beginn der deurfch.m Be-
lageruna sorgfältig abgeschätzt, und stellte sich beim Schloß derselben h« -
auS. d ß der Verbrauch tie ungeheure Höhr von nahezu 8 Mill . G lloaen
(533 .333 Eim «) für den Monat erreicht hatte. Aber »och größer war der
Verbrauch unter d« Herrschaft der Kommune , uud dies mag — so fügt
das Fackbl ttt hinzu — einen Theil der schrecklichen Dinge , die wir « lebt
haben , eiklären , uud eS un -wtyiz machen, für oieBenohner von Belle ille
u. Montmartre die Tdeorie ein« „ ansteckendenGeistesstörung" zu erst-ideu .

Zürich . 3. Juni . D « Sch » . Gr . wird von hi« folgendes N »h« e
über den Kafernenbraud mitgetheitt . Um halb 2 Uhr « tömeu die
städtischen Fmerstgnale , als eine mächtige Flamme auS dem südöstlichen
Ende deS Gebäude« cmsorstieg . Mit ButzrSschnelle verbreitete sich daS
Fmcr über die weiten , mit auSgedörtteu Balken bedeckten Dackräame.
E ne Feucrman« in der M -tte hinderte d»S Fottfchreiteu der Flamme
nickt im Mindesten, da fie große offene Durchgänge hat. Es hecßt , eS
seyen a if den oberen Dachbödei sehr viel Uniformen aufbewahrt gemeseu .
Ein nicht sehr starker, aber imw« hiu wirksamer Wiud, d« fich um 2 Uhr
erhob , bedrohte auch die Nachbarhäuser . Die Gefahr konnte indessen durch
die rasch herbeieilenden Schaaren der Feuerwehren auf den Dachstuhl, den
dritten und den zweiten Stock beschränkt und gleichzeitig sehr viel Mobi¬
liar gerettet werden . Die in der Kaserne liegenden Rekruten, Aspiran¬
ten und Lrndjäg« kamen glücklich ans dem Gebäude; doch lief eS nicht
ohne Unglück ab : heute früh wurde die Leiche eines städtischen Feuer¬
wehrmannes auS dem Schutte heroorgegraben , und mau befürchtet , daß
dies nickt die einzige fey, da mehrere Männer in jenem Raume gevese»
seyn sollen , als die Zimmerdecke uiederstürzte . Mehrere Soldaten uud
Feuerwehrmänner find erheblich verletzt nud einem Aspiranten zerfchmet-
terte ein Balken den Arm . Die Uisache deS Feuers ist nicht ermittett.
Da aber unsere StaatSgebäude bis jetzt immer wegen mangelhafter Ka-
mirckavstruktion in Brau , zn g« ati>en pflegten , « irö dies wohl auch hi«
die Ursache seyn . DaS Hauptfeu« ist j tzt, Mittags l Uhr, bewältigt ; doch
brarnte eS den ganzen Vormittag noch lebhaft .

Heer -, See - taib Turuwese ».
Karlsruhe , 3. Juni . DaS Mllitär - B « ord«ungs -Blatt Nr . 10 ent-

hätt eia Gennale des Gw « al-llditoriat« dom 29. v. M ., demzufolge
Erstens von gestern, dem 2. Juni , au die G « ichtSbackit des großh. Kom¬
mandos d« Crfatztruvpeu, so wie d« großh . Kommandos d« Erfatz-Ab-
theilrmge» « loschen ist, u . die bei dem G« icht d« Ersrtzttuppen uud de»
Gerichten d« Ersatzabtheilungen auhängige» Sttaffachen au das großh.
DivifionS-Gericht, beziehungsweise die Regiments- (Bataillons -, Sbthei -
ttmgS -) Gerichte üb« gehen. Es ttitt ZwettenS bei dem DivisiovSgericht,dem Garuifoukgericht d« FestungRastatt «. de» Regiments- (BataUonS -,AbtheilungS-) Gerichten daS dmch daS provisorische Gesch vom 6 . Aprtt1888 geordnete Lerfahren « ied« ein. Dritten - « folgt fernerhin die Be¬
steigung d« « gehenden Keuntniffe dmch die i» dem provisorische» Gesetz
vom 6 . April 1868 bezeichneteten Befehlshaber.

Berschiedeues .
A Schönau i. D ., 2. Juni. Am verfloffeum Pfingstmontag wurde in

mlsamOrt unter allgemein « Betheiliguug da- Friedensfest gefeiert .
Abend- vorh« Festgeläute, Böllersalven, festliche Stadtbeleuchtuug uud
Fackelzug d« Feuerwehr. » nd« a Tage; FestgotteSdienst , Frstzug vor da»
RathhauS, « o H« r AwtSricht « We i f f rr vom finnig geschmücktenBallone
die Festrede hiett , die fichtlichen Eindruck auf alle Anwesende« hervor¬
brachte . Beschenknng d« Schuljugend mit einem ErttmerungSbilde und
Pflanze» ein« FriedenSliade schloffen die VormittagSfei« . Hi« auf folgte
ein Festmahl vnt entsprechende» Rcken. Herr Ob « amtmana Siegel toastrrte

Gtüdrtfcher .
— c Karlsruhe , 4 . Juni . Soeben kommt mir eine Druckschrift

zu Gesicht , welche der Gemeinderath zur vorläufigen Kenutniß der AuS-
fchußwitgfieder über die Verlegung deS Gaswerkes auSthcilen läßt.
Die Widerlegung der einzelnen Puntte wird an einem anderen Orte aus¬
geführt werden. Ein gwß« Jrrthnm auf Seite 9 oben , wo es heißt:
Bier Nachbarn beschweren fich rc., muß berichtigt werden . Die erste Ein¬
gabe an den Gemeindnath um Verlegung deS Gaswerkes vom 15 ., über¬
geben em 22 . März ist von fämmtlichm Grundbesitz « u an der Mühl -
durger Landstraße vom Mühburgetthor bis zur Schützenhalle und an d«
Kriegsstraße vom Mühlburgerthor bis gegen daS Militärspital unter¬
zeichnet. Bon fämmtlichen Unterzeichnern find die bei allen Gusfabrike»
bestehenden Uebelstände als Grund d« Befchw« de angeführt. Diese find:
verdorbenes Horizontalwaff« ; übl« , ungesund « Geruch, Rmch , Ruß ;
ungewöhnlich « Lärm ; die nahe liegende Möglichkett lebensgefährlicher
Explosion und stete Feu« Sgefahr. Dafür sprechen die in dea letzte»
Jahren erfolgte » Verlegungen von Gaswerken zu Zürich , Bafel , Bade«,
Pforzheim, an letzten» Orte gerade wegen eines dmch Explosion entstan¬
denen Unglücks. Wenn auf die bezirksamtliche Aufforderung vom 11.
März die erhobene Einsprache gegen Erweitemng deS GuSwerkeS nur
von den vier nächsten Nachbarn unterzeichnet worden ist, so ist diese Zahl
als hinreichend für Erhebung der Einsprache gehalten worden. Ueberhaupt
ist eS nicht ganz loyal gehandelt , wenn mau daS Verlangen nach V« -
legung stets nur darstellt, als entspringe eS lediglich dem Eige«iutereffe
Emz -ln« , während doch offenbar daS Wohl ein« ganzen , in ihren äußere»
Umriffen schon vorhandenen Vorstadt und daS des Ausläufers d« au-

?
renzenden eigentlichen Stadt diese Maßregel « heischt. Noch müssen wir
ragen in Bezug auf den gegenwärtigen Verlauf des GaswerkstretteS:

Was geht da vor ? Die Entscheidung deS großh . BezttkSrathS ist einem
ZeitungSkorrefpondentenbekannt lange Zeit bevor dir Betheiligte» amtlich
davon in Kenutniß gesetzt worden find, waS heute noch nicht der Fall
ist, und doch war die B« handlung der Oeffentkchkeit entzogen . Ist dies
ia der Ordnung ? Und Zweitens lesen wir in hem halbamtlichen Berichte
über die letzte Sitzung deS GemeinderathS die Stelle : „ der Vertrag üb«
Verkauf des GaSwafferS an Schmidtboru von Mannheim » welcher «in«
dirßfallfige Einrichtung auf dem Bürgerfelde beabsichtigt , wird genehmigt. "
Ist diese Genehmigung ohne Vorbehalt « theitt worden? Wie nun , wen»
d « Bürgerausschuß d« beabsichtigten Erweiterung des GaSw« kS nicht
zustimmt, fondem sich für Verlegung ausspricht ? Oder ist eS an dem,
daß ein solch« Beschluß deS Ausschusses nichts bedeutet ? Oder kennt
man auf dem Rsthhaufe den Beschluß deS BürgerauSfchuffeS , noch ehe
« gefaßt ist ? ES scheint, man wird gut thun, die Augen offen zu hatten.

Drschtdericht .
® Mönche », 6. Juni . Die I . Division deS I . bayerische» Armee¬

korps rückt morgen in drei Kokdnnen vor Paris ab «nd marfchirt am
30. d. M . in Saarbrücken «in.

Redaktmr: C. Macklot .

Münchener verloosnnavon KunstwerkendentscherKünstler
zum Besten der allg . d. Jnvalidenstiftnna : Loose z« I DHlr.
find dnrch das Kontor der Bad . Laude- zeitnng z« beziehe» .

tt New Aork, 1 . Juni . (Dnrch Nabel.) Da» Postdampsschiffde» uordd . Lloyd,
Hansa , Kap . E. Brickenstein , am 17 . v. M . Von Bremen und am 20 . Rai
Von Southampton abgegangen, kam hmte 2 Uhr Nachm , wohlbehaltenhi« au.

Aufgeboten .
üarlsrnhe , 1. Juni . Kett« « , F ., Heiz« , « . Rosa Rubin von Herbolzheim.

Srstorbe « .
Mannheim . 24 . Mai . Blauckart , Joh . fBiflj . Jul ., Privatmann, 513 . 9 SR. —

26 . Mai. Barbara . « . « aufm . Joh. Sottfr. « ugsteiu , 2t I . 4 R . — 27 .
Mai . Web« , Dr . Sduard , gr. Oberstabsarzt a. D ., 59 I . 11 M . — 29 .
Mai . Bertha Luise , geb. Mo t« , Gattin de» Stadtpfarrn » Theod. Grein « ,
42 I . 4 M . —- 30 . Mai . Ritt« , Johanna, von « arlSruhe , Rmweri «, 38
I . 10 M . ; Mai« , Ludwig , von Sandhofen, 89 I .

Pforzheim, II . Mai. Amalie, geb. Güath« , Wwe. de» Fabrikant« Joh . « atz,57 I . — 17. Mai . « arst, Matth., Fabrikant , 33 I . — >20 . Mai . Drei «,
Aug ., Fabrikant, 26 I .

KmklOrnhe . Fahrplan vom 17. Oktober 187V an.
Laudanfwärt « :

« » , 9" , 2« ». 2" , 7 » M ,«Lrl<rt^i>M»r̂ heim-Riihl« lrr.
«arl^ ohe

'
-Maxa».

» « * « whutzof 6 **, 10,1 « , VK
• » « BtaiftM .

Laudabwlrk « :
7« , 12- , 1— . 4» . 7" , 12—.
Rasoheks 8b« Gggmstei » it

t . 1 " , 7».



*T»de«»nzchr. ÄStn
« ctt hat ti gefallen, unfern lieber.
S »ho und Bruder , Ernst Schucker .
Pens Trompeter , nach kurzem, ! aber ]

schwerem TodeSlampfe im Liter von Hä
Achren in ein bessere« Jenseit » abzurufen

Die Beerdigung findet statt DicnStag
den 8. d. , Nachmittag» 4 Uhr

Karlsruhe , den 5. Juni 1871 .
Die tie' trauernde Mutter u . Geschwister.

t TovtSanzeige. m
da« Orab über meinem lieben Kinde
geschloffen , als eS dem Allmächtigen
gefallen hat, auch weine gute, liebe

«»vergeßliche Frau ,
Pauline H«»e», geb. Zimmerman«
nach längerem schweren , in letzten Tagen
qualvollen Leiden gestern Abend 10®/,
Uhr zu fich in ein besseres Leben abzu¬
berufen in einem Alter von 29 Jahren .

Mit tiesem Schmerze .widme ich ent

kernten Verwandten . Freunden und Be¬
kannten die Anzeige mit der Bitte um

stille Theilnahme.
Konstanz, den 2. Juni 1871 .

Der tiefgebeugte Satte :
F . I . Huber ,

zum vadi -chen Hof.

3710.—I So eben erschien und ist ln
allen Buchhandlungen zu haben (für
Pforzheim u. Umgegendin O. R i e (t e r ’ '

Buchhandlung ) :
To « rist « ukarte des unteren

babifäen utti > württem

bergifche « Sckwarzrval
des . Maßstab 1 : 100,000 .

Preis 1 fl . , in Etui auf Leinen

1 fl . 30 kr .
Die Karte umfaßt die Gegend von

Bruchsal bi« Achern und zu den Reich
bädern einerseits, und Lauterburg bis
Pforzhem und Wildbad- Ealw anderer¬
seits . Durch ihrenMaßstab von 1 : 1( 0,000 ,
genau nach den Karten des großh. topo¬
graphischen Bureau « angefertigt , -em¬
pfiehlt sie fich hauptsächlich zum Gebrauch
bei Touren in den unteren Schwarzwald .

Karlsruhe , im Mai 1871 .

G . Braun ' fche Hofbuchhdlg .

3519.1 Um in allen LebensVerhältnissen
besser fortzukommen , dient die
fiebenundzwanzigste Auflage :

Fr . Meyer , Neues

Oder: 100 » ompUmtttU, Glück¬
wunsch«. kleine Gedichte bei Geburts¬
tag«-, Neujahr«- u . Hochzeitsfeste»,
84 Einladungen durch Karten und
Schema« »« « »zeige« i« öffentliche]
Blätter , WM" 24 Regeln des
feinen Anstandes beim Umgänge
mit Vornehmen in Gesellschaften und
mit dem weiblichen Geschlecht ; ferner
über die Pflege de« Körper «, — vom
Verhalten in Gesellschaften und aus
Steifen. — Eine Dtnmensprache . SS
Stammd»ch«a«fsätze und 78 Toaste.
Stebennndzwanztgste Aust. Preis 4ikr

« orräthig in A. Eietefetd 's

ofbuchhandlimgin Karlsruhe,
ken

" . . . . ^ “ K«Kangel & Schmitt in Heidelberg
Schmidt in Aretbnrg und I . Schnei¬
der in Mannheim. 3519.1

3768.3.1 J .- Nr . 87 . Die » ersteige
rnng der Mobtimachungspferde rer
großh. badischen Division findet folgen¬
dermaßen statt :
in « onstan » (* ) am 9. und 10. Juni ,
_ Engen (*) am 14. Juni,
, Metztirch (*) am 12 . und 13 . Juni,
„ Pfnllendorf (*) am 9 . Juni,
„ Donaneschingen (*) am 12. u. 13.

Juni ,
„ SWinge » am 13 . Juni ,
, WaidshNt am 14 . Juni ,
, Breisach am 9. und 10. Juni ,
„ Aretbnrg (*) am 14. und 15. Juni ,
, Lörrach am 12. Juni ,
, MSllhetm (*) am 15 . Juni,
, Hanfach am 12. Juni,
„ Kork (* ) (f ) am 12 und 13. Juni ,
* Dtngltngen (*> am 14. u . 15. Juni ,
» Offenburg (*) (f ) am 9. u. 10. Juni ,
, Bade« (f ) am 14. und 15. Juni,
„ Rastatt {*) (f ) am 9. und 1(). Juni ,
, » rnchsai (*) (f ) am 12 . u . 13. Juni,
, Karlsruhe (*) ff) am 9 . u . 10. Juni ,
, Ettlingen am 13 . Juni,
. Philippsburg (*) (f ) am 15 . Juni,
„ Pforzheim (t ) am 12 . Juni,
, Mannheim am 9. und 10 . Juni,
, Schwetzingen (*) am 14. Juni,
„ Weinheim ( *) am 14 . u . 15 . Juni,
, Sinsheim (*) (f ) am 12. u . 13. Juni,
, Mosbach (*) (f ) am 9 u . 10 . Juni
„ Tanserbtschosshei « am 12. Juni .

Sn jedem Tag kommen beiläufig 100|
Reit - und Zugpferde zur Versteigerung.

An den mit (*) bezeichneten Orten wer¬
den Zuchtstuten an inländische Züchter
verkauft , welche sich durch obrigkeitliche
Zeugnisse al« solche ausweisen . Hier
kommen jeweils zwischen 20 u . 80 Zucht -
stulen zur Berffeigerung .

An den mit (1) bezeichneten Orten wer¬
den starke, zweispännige Leiterwagen mit!
Pferden und Geschirr »ersteigert , und
zwar jeweil« etwa 20 Stück ; nur in
Bruchsal und Kork je 40 Stück.

Die Versteigerungen beginnen in der
Regel zwischen 8 und 9 Uhr Vormittags .
Die LersteigerungSPlätze find auf den
Rathhäusern zu erfahren .

Karlsruhe , den 3 . Juni 1871.
Großh . bad. Division .

3653.2.2 Nr. 682 .
Pflastemrbkitenu . Rinnen

steintteferung .
1) Die Herstellung von 190 Quadrat

ruthen (1710 lUMet .) Rinnen - und,
Sttaßenpfiaster .

2) die Lieferung von 1000 laufende,
Fuß <360 Met .) Rinnenqnader au«
den KrenSheimer Brüchen für ver
fchiedene Orte unsere« Bezirl «

wird am
Samstag, de» 10. Juni d. J .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf unserem Bureau hier im Soumii
fionswege vergeben.Iß ^ ;

Bedingungen können bi« dahin bei
un« und bei Straßenmeifter Lohr in
Tanberbifchofsheim cingefehen werden .

Die Angebote find schriftlich , verschlaf
fen u. mit entsprechendervez-ichnung auf
der Adreffe vor der Soumisfiouseröff
»ung au un « «inzulenden.

« ertheim, den 27. Mai 1871 .
|@r . Wasser- u . Straßenbau Inspektion

Helbrng.

Bordsteinlikserung.
3689.2.2 Da « städtische Baffer - und

Straßenbauamt Karlsruhe hat die Au
lieferung und da» Versetzen von unge¬
fähr 2200 Meter Bordsteinen für die
Kriegsstraße und Rüppurrer Landstraße
zu vergeben.

Die UebernahmSbedingungen können
auf unferm Bureau täglich von 8—12
Ohr Vormittag « eingesehen werden.

Offerten für theilweise »der ganze Lie¬
ferung wollen unS bis spätestens Sams¬
tag , den 10. Juni d . J , Vormittags 10
llvr , eingereicht werden.

Städt . Wasser- und Straßenbauamt .

Rindfafel-Verkauf.
3738.2 2 Die Gemeinde Stafforth läßt

.Freitag , den 9 . Juni d . I . , Mittag « 1
Uhr, im hiesigen Farrenhof einen fetten
Rindfarren im Wege öffemlicher Steige¬
rung verkaufen, wozu die Liebhaber ein¬
geladen werden.

Stafforth , den 1 . Juni 1871 .
Bürgermeisteramt .

Heidt.
Beideck, RaihsLr .

Weivvcrstcigkrullg.
zu Weiher(B ahnstation Edenkoben, Pfalz) .

8241.3.3 Mittwoch, den 14 . Juni , Mit¬
tags 1 Ohr, zu Weiher bei Wirth Serr ,
läßt Herr Direktor Prinz 123 Ander
Wein versteigern, nämlich 93 Fuder 1868er
(worunter 13 f . Riesling und 42 f. Tra¬
miner) , 13 Fuder 1865er Traminer und
i7 Fuder 1869er Rieslingund Traminer.

Unmittelbar anschließend bringt Herr
[Oberförster Weidmann 34 Ander Wein
zur Versteigerung , nämlich 22 Fuder
! 868er und 12 Fuder 1870er , wobei je

[2 Fuder Traminer .
Sämmtliche Weine find Weiherer Ge¬

wächs , die Rieslinger und Traminer
Spätlese , zum Theil Auslese , aus den
besten Berglagen und von edelster Qua¬
lität . Proben werden vom 25 . Mai an

sässern verabreicht,
ürsch , königl. Notar .

Bierbrauerei zu verkaufen.
3438.3 .3 In der östliche « Schweiz,

in einem gewerbfamen Städtchen , ist,
e ne gut eingerichtete Bierbrauerei mit
Wirthschast und etwas Güter sammt be -
nöthigten Oekonomie- Gebäuden zu ver
kaufen . Das Wirthschafs- und Wohnge
bäude ist sehr solid gebaut, mit Gähr -
Schenk- und Lagerkeller; die Brauerei
mit Mälzerei ganz neu eingerichtet; ein
großer schöner Felsenkeller, */« Stunde
entfernt ; ein ganz neuer Felsenkeller,
gefüllt ; reden dem Hause eine pracht¬
volle Sommerwirthschaft mit gedeckter
Kegelbahn.

Die Oekonomiegebäude in sehr gutem
Zustande , ungef . 25 Juchart vom besten
Ackerfeld und Wieswach«.

Zu Wirthschast, Brauerei und Land-
« irihschaft benöthigteS Inventar , kurz ,
alles komplet eingerichtet. Es kann eben¬
falls eine sehr gute Kundsame angetre¬
ten werden.

Ueber Alles ist der Eigenthümer gerne]
bereit, Susknnft zu ercheilen. Anfragen
find sub. Chiffre öl . M. 513 an die Än -
noncen - Expedition von H aasenstein
& Vogler in Bafel zu richten. (H1806 ) ,

3893.1 So ehe» erschiene» und durch A. BlClcfcId’
S IlOfflflCll -

bandlang io Karlsruhe beziehen :
Der

Kehlkopf des Menschen
Ton

Dr . Hubert von Luschka ,
Professor der Anatomie und Director der anatomischen Anstalt der

Universität Tübingen .
Imp . Quart 25 Bogen mit 10 theilweise in Farbendruck ausgefnhrten

Tafeln , Abbildungen aus den* Kunstinstitut von J . G. Bach .
13 fl . 35 kr . SW ,

Verlag der H . Laupp ’schen Bnchhandlang (H . Siebeck ) in Tübingen .
Mit diesem Werke beabsichtigt der Herr Verfasser eine alle Details

nmfassende Monographie des Organs der menschlichen Stimme za bieten
and sowohl der anf physiologische Bedürfnisse gerichteten Morphologie des
Kehlkopfes , als auch ganz besonders der Laryngo -Pathologie und Therapie ,
entgegen zn kommen .

Die beigegebenen 10 von Künstlerhand trefflich , znm Theil in Farben
druck ansgeführten lithographirten Tafeln reihen diese Monographie ohne !

[Zweifel würdig an des Verfassers letztpubJizirte Arbeit „über den
Schlundkopf des Menschen “ (Tübingen 1888 ) an , von der eine
Kritik in „S c h m i d t ’s Jahrbüchern “ (Bd . 143. Heft 1) sagt : dass ]
dies neue Werk des berühmten Anatomen jedenfalls als die bedeutendste
anatomische Monographie der Gegenwart za bezeichnen sey — welche
[verdiene , nicht nur von aen Anatomen und Physiologen
von Fach , sondern auch von allen strebsamen Aerzten
nnd W nnd ärzt en , namentlich den Spezialisten , genau
stndirt und fleissig consnltirt zn werden .

3695 1 Sehr zu empfehlen ist da« im Verlage von L» Heimann in
Berlin, Wilhelmsstraße 91, erscheinende Werk:

Der? Einjahrig -Freiwillige.
Eine systematische Vorbereitung für das Freiwilligen -Examen in Latein , Fran -
zöfisch, Englisch, Deutsch , Geschichte , Geographie, Mathematik und Namrwiffen
schäften . Für die Privalrorbereitung bestimmt. Herausgegeben von Heinemann ,
Dirigenten einer Militär - BorbereitungS - Anstalt in Berlin . 50 Lieferungen
& 27 kr . 0 . 88 . — Die bereits erschienenen Lieferungen zeigen , daß das Werk
[einen wirklich praktischen Standpunkt inne hält. Die Darstellung ist , mit Bei
meidung alles lleberfiüsstgen , klar und übersichtlich , und von besonderem Werth
halten wir die jeder Lieferung beigefügten Repetitionen und Fragen , die die
Lehrer ersetzen, so daß e« Jedem , der auch nur mit geringen Borkenntniffen ver¬
sehen ist , mit wenigem Fleiße gewiß leicht wird , fich die für das Einjährig -
Freiwilligen - Examen nötbigen Kenntnisse zu erwerben . Im Verhältniß zu der
Menge des hier Gebotenen und zu dem viele » Gelds , das sonst für Lehrbücher !
ausgegeben werden müßte , ist der Preis ein sehr billiger . Da« Werk ist daher]
nicht nur Denen, die sich zum Einjährig - Freiwilligen -Examen vorbereiten wollen,
wndern allen den jungen Leuten zu empfehlen , die das Bestreben haben , Lücken
[in ihrer Bildung auszufüllen oder früher Versäumtes nachzuholen.

B . Bielefels 's Hofbuchhandlung in Karlsruhe .
Nr. 548. Der Obstbaukurs

Dadischer Verein ftr Geflügeizücht?
3735 3 2 Am 10. . 11 -, iS . Juni d . I . wird im Thiergarten dahi r ein«

Geflägel -Aiisstellimg ,
verbunden mit Geflügelmaikt , stattfinben , w»»u wir die »erehrlichen» eR8>tfcf
i cebf>abcr ergebenst einlaben.

Karlsruhe , den 29 . Mai 1871.
Der Borstand .

b754 .i Karlsruhe . — Scdloßplatz .

lalon lyostoB .
Heute, Montag, den 5. Juni 1871 ,

zrwei arotze brillante BorstettUMen .O
Anfang der 1. Vorstellung 4 Uhr, Anfang der 2. Vorstellung S Usr .»

Kassaöffnung eine Stunde vorher.

Leut’s Swimiiiii)£ araericau Circus
In Maxau .

Mittwoch, 7 . Juni , Abends 7 Uhr :
Extra - Tor § leIlung

zum Beaefiz der Gebrüder Belleza ond der jungen Lmiii ,
Ricardo nad Einanuelle ,

ganz neue Exerzitien,
Zum Schloß lk « Tonnttiers

neue fonzische Pantomime von Smilio Belleza.
Preise der Plötze : Fremdenloge 1 fl . 80 kr., Logen und Sperrsitz 1 i

I . Platz 46 Ir . , II . Platz 30 kr ., III Platz 15 kr .
'

Billets bei Herren Arey , Karl Friedrichsftraße , Dört , Langestraße, Geggpß
Friedn 'chsp atz, Wickert , 4 Jahreszeiten . '

Der allgemeine und große Beifall , welcher uns vom verehrten Publik »,
und selbst auch von Allerhöchsten Personen zu Theil wurde , gibt un« Hoffnuu '
,u unserem Benefiz mit einem recht zahlreichen Besuch beehrt zu werden , wq,
wir uns hochachtungsvoll empfehlen.

Gebriider Belleza und die Kinder.
Dirnslag große Vorsteilang Abends 7 Nhr.

Donnerstag halb 4 Ahr große Familien- nnd Kindervorstetlnaz . i
Extrozug nach Karlsruhe w Nbr 30 Minuten Abends. 8712.2.1 ]

für Volksfchullehrcr und andere Personen reiferen AlterS findet in der Zeit vom
1. bis 15. Juli hier statt . Theilnehmer haben fich bei dem Vorstand der großh
landw . Gartenbauschule in Karlsruhe zu melden. 3757 .4 1

Kurort Heiden (Schweiz).
GasthausundPenflon>11111 Kamen.

'
3767 .1 Molken- und Milchkur, prachtvolle LuSficht , gute Küche.
Das öftere Wiedeckehren der Gaste spricht am besten für deren Zufriedenheit .1

Konrad Sonderegger .

Stuttgart .

Verkauf eines Weitzwaarenlagers.
3761.2.1 In der BerlaffenschaftSsache des verstorbenen Jean Baptiste

Foisnon , Kaufmanns hier , kommt dessen großer Borrath an Weißwaaren am
Montag , den 12. Juni d. I . ,

Bormittag « 10 Uhr.
|in dem seitherigen BerkaufSlokal de« Foisnon , Königsstraße Nr. 33 parterre , in
öffentlichem Ausstrich im Ganze«
zum Verkauf.

Da » Waarenlager enthält die modernsten , fo wie die gewöhnlichsten Ar-

|titel eines Weißwaaien -Geschäfts, namentlich ist dasselbe sehr reichlich auSgestattet
- Kleidern , Mänteln , sehr feinen Spitzen - re . Shawl « und Taschentüchern,

Einsätzen und Spitzen , Garnituren aller Arten, Kragen , Chemisetten Hemden,
Hauben , Borrath an Tüll und Moll u . s. w.

Da « ganze Waarenlager wurde von einem Sachverständigen taxirt und
!beträgt der Anschlag . . . 6800 fl.

Der Kaufpreis ist baar zu bezahlen.
Da « Waarenlager kann jeden Tag eingesehen werden und ist fich in dieser!

Beziehung an den Masseverwalter , Herrn Kaufmann Schlee hier , Königsstraße
Nr . 4b , zu wenden.

Die Äen - hmizung des Verkaufs-Ergebniffes bleibt Vorbehalten.
Stuttgart , den 2. Juni 1871 .

Königl . württ . StadtgerichtS -Notariat I .
Ritter .

Seeb&d Helgoland .
Die Bade -Anstalt eröffnet am 15 . Juni ihre Saison gleichzeitig mit ]

der Dampfschifffahrt von der Elbe und von der Weser ans , und
Ischliesst dieselbe am 20. Oktober .
j In dem stillen , ruhigen Helgoland hat die Natur bekanntlich alle Ei -;
Igenschaften eines heilkräftigen Seebades vereinigt , welche einzeln schon als
Vorzüge eines Badeortes am Meeresstrande geltend gern acht werden . Man
badet beliebig bei der Fluth , wie bei der Ebbe auf festem Sandboden ,
gleich sicher bei starkem , wie bei schwachem Wellenschlag ; beson -

ers aber durch die insularische Lage , meilenweit vom Dunstkreise des Fest - !
[landes entfernt , werden , der milden , belebenden Seeluft die specifischen Ei - ]
!genschaften , welche den hauptsächlichsten Antheil an den heilkräftigen und |
lumstimmenden Wirkungen der Curen haben , vor jedem verändernden Einfluss
[geschützt . Dieserhalb ist Helgoland auch als klimatischer Curort
sehr in Aufnahme gekommen . Im neuen Badehanse sind stets alle Gat¬

tungen warmer Bäder , sowie Sturz -, Bouehe -, Regen - und Sitzbäder zu haben ;
frische Molken nnd natürliche Mineralwässer liefert die Landesapotheke .

Ein angenehmer Aufenthalt und interessante Abwechslungen sind den
Cnrgästen geboten durch das elegant eingerichtete Conversationshaus , dessen
Räumlichkeiten gegenwärtig durch Abschaffung des Hazardspie -
les verdoppelt wurden , durch vorzügliche Küche und Keller , die gewähl¬
testen Zeitungen , durch Bälle , Concerte , durch das neue schöne Theater ,
[Heerfahrten in Ruder - nnd Segelschiffen , Jagd nnd Fischfang , sowie durch ]
die in ihrer Art wohl einzigen Felsengrotten -Erleuchtnngen .

Während der Saison unterhalten zwei grosse , eiserne Seedampfechiffe ,

_ welche anf das Comfortabelste durch grosse Salons , eigene Damen - nnd Pri
37(9 .3 2 H . 1966. ättonta « , de» vatkajüten , sowie vorzüglich gute Restaurationen eingerichtet sind , einer

12 « 3 « nt , Nachmittag « ttm 2 ttflr , regelmässigen Verkehr mit Helgoland .
wird der Unterzeichnete (für Chef der ! Von den resp . Directionen dieser Schifffahrt wurden die nachstehenden
3irma I I . Schölly Sohn in Lasel) , Fahrpläne festgestellt :

‘li Ifeirt in föfhfltlfhptm Ä. f s „ ,l Von Hamburg nach Helgoland fährt das der Hamburj
s5u | U| i | ytiUl ^ n He bet i «t |^ jner ij [anischen - Packetfahrt - Actien - Gesellschaft gehören .

Eisenbahn gelegenes, massiv 1« Sttl « [Dampfsehiff kuxBavo

DeachtmgsweüH für
/ alirihuttifn.
" ~ H . 1966. Montag , de«

Zur Reinigung der
Zähne

empfiehlt sich das Anathertn -
Mundwaffer des Herrn Dr. I . G .
Popp , prakt . Zahnarzt in Wien ,
Stadt , Bognergasse Rr . 2, wie kaum
irgend ein anderes Mittel , indem
es durchaus keine der Gesundheit
nachtheiligen Stoffe enthält , das
Stocken der Zähne und die Wein -
steinbtloung an denselben verhin¬
dert , vor Zahnschmerzen u . Mund¬
fäule schützt , und diese Hebel (fall«
fie schon einzelreten sehn sollten) in
kurzer Zeit lindert und beseitigt.

Zu haben in Karlsruhe r bei F .
Wolff & Sohn, Lbngestr. 104 ; in
Baden - Baden : bei I . Btlharz,

8 großh . Hofapotheker ; in Konstanz :
bei Wellt « & Loes ; in Lörrach r
bei I . L . Kalame ; in Mann¬
heim : bei Arz. A. Bauer ; in
Heidelberg : bei Dr. Bücking, Apo¬
theker , und Fr . Popp ; in Kehl :
bei Apotheker Hermann ; in Ra¬
statt : bei L. A. Lang ; in Pforz¬
heim : bei A. Trautwein ; in Brr-
ltnr beiJ . F.Lchwarzlose , Sohne ,
Hauptdevot für den Zollverein .

Br . StobBe ’s
Bandwurm - Mittel
befreit in kürzester Zeit radikal
vom Bandwurm ohne Gebranch
von Medikamente«. 1 Dose Fon¬
dant « zur vollen Kur für Erwach¬
sene ä 2 Thlr ., für Kinder ä 1 Thlr . ,
allein zu beziehen durch Vermittelung
des Herrn Th . Brugier in Karls¬
ruhe . 1340.12.7

Für Strohborten- » . Strohs
flechtwaaren

werden Absatzquellengesucht, worauf
brikanten und Kaufleute mit dem Anst - ^
gen aufmerksam gemacht werden, daß die -
Fertigung obiger Arbeiten nur im Jap-«
resse armer Kinder und arbeitsunfÄizer I
Personen und nicht zur Erzielung m
Geld-Bortheilen stattfindet. Schristliß
portofreie Anerbieten nimmt das Koni
d. Bl . entgegen unter Nr . 3580 .3 .2

Gutsauffehergesuch. i
Karlsruhe . Zur Bewirchschaituvgs

ne« Gutes von KO Morgen , meist Ml
berge und Wiesen, wenig Ackerland , iaj
MittelrheinkreiseS gelegen, wird ein «
heiratheter Gutsausseher gesucht , welch
,m Weinbau erfahren ist.

Kurze Beschreibung deS Lebenslaui
wird gewünscht und wird auf mündll.
Anfragen beim Comptoir auch Nam « »^
Lage deS betreffenden Gutes angegei«

Offerwn befördert da« Kontor d, A.
'

unter Nr . 2887.6 5

Architekt,
schen Bauführung vertraut ist , findet I
sogleich eine gute Stelle in einem grtfpJ
ten BaugeschLst der Vorderpfalz . I

Zu erfragen im Kontor d. Bl . »«t**i
Kr. 3539.3.2

Theilhaber -Gesnch.
Karlsruhe . Zur größerenAusdehnmizI

einer in bester Lage Badens bereit» t
stehenden Fabrik , so wie zur Einsührn
neuer , ganz couranter Fabrikationszwes
wird ein Theilhaber mit ziemlichen P
teln gesucht.

Anfragen befördert das Kontor d. ß
unter Nr . 3552.2 .2

Offene Stelle.
3690.2 .2 Bei Unterzeichneter Stelle

findet e a gewandter Dekopist sogleich
Beschäftigung.

Die Bewerber haben fich mit guten
Zeugniffen über ihre seitherige AuMH
rnng und über eine schöne und flüchtige
Handschrift auSzuweisen.

Die Lagsgebühr kann , je nach der
Leistungsfähigkeit, zwffchen 1 fl. 12 kr.
und 1 fl . 36 kr. bestimmt werden.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1871 .
Eppeditur großh. Oberdirektion de«

Waffcr- und Straßenbaues .
Wächter.

Für Bierbrauer.
3418.8.3 H- selholzspähne find billigst

zu beziehen bei
Adolf « oft in Labr i . Br .

erbautes Fabrikgebäude , ent¬
haltend 4 große, Helle ArbeitSfäle, nebst
Wohnung mit Küche für einen Aufseher,
[eine Fergstube und AuSrüftungSzimmer
u . allen Bequemlichkeiten freiwillig ver¬
steigern lassen. Diese» Gebäude kann
täglich besichtigt und die vor der Ber¬
steigerung zu eröffnenden Bedingungen ,
wünschenden Falls auf gefällige Anfrage

[hin , auch vorher schon von dem Unter
zeichneten vernommen werden , bei wel¬
chem auch ein Bauplan dieser Liegen-
schaft einzusehen ist . H . 1966 .

Lanmel Schöll « ,
St . Zohannvorstadt 30 in Basel »

Reilpserdverkauf.
3791.1 Ei » gut zugerit

tenes und erngesahreneS
_ fehlerfreies Reitpferd , nord¬

deutsche Raffe , ist zu verkaufen Karls »]
straße Nr . 31 in Karlsruhe .

: Rheinische » rstaschpnl » /» !
rühmlichfi bewährt durch überraschende]
Wirkung beim Reinige » der Wäsche und
Unschädlichkeit für Stoffe aller Art . In
V. und Vs Pfd .-Paketen mit «ufgefcrutfter]
Gebrauchsanweisung . Niederlagen beiTH.
« »« gier in Karlsruhe, « « reu,bürg
in Bruchsal , Earl Bader m Aale « ,
« ax « ratz in « » » stanz . 2896 6 .4 I

n ,
Capitain I . A . Lührs .

Vom 15. fluni dis 13 . flnii jeden Montag nnd Donnerstag .
Vorn 17. Juli bis 16 . September jeden Montag , Donnerstag und

Samstag .
Vom 18 . September bis 28. September jeden Montag nnd Donnerstag .
Ferner am Donnerstag , den 5., 12. nnd 19. Oktober .
Abfahrt von Hamburg Morgens 10 Uhr .
Von Helgoland nach Hamburg zurück jeden folgenden Tag ,

doch niemals vor 7 Uhr früh .
Dieses von keinem Dampfschiffe anf der Elbe an Schnelligkeit über -

Jtroffene Schiff wird die ganze Tour in 6 bis 7, die eigentliche Meerfahrt
|2 bis 3 Standen zurücklegen .

Von Breinerhaven - Cieestemfinde nach Helgoland
fährt der dem Norddeutschen Lloyd gehörende Doppelschrauben -Dampferj

Nordsee ,
Capitain I . Putschet .

Vom 27. Juni bis 8. flnii jeden Dienstag und Samstag .
Vom 11. Juli bis 9. September jeden Dienstag , Donnerstag und

ISamstag .
Vom 12. September bis 80. September jeden Dienstag nnd Samstag .
Ferner am Samstag , den 7. Oktober .
Abfahrt von Bremerhaven -Geestemünde 9 Uhr Morgens .
Von Helgoland zurück jeden folgenden Tag , jedoch Sonntags ]

bei Helgeland verweilend .
Bestellungen auf Legis übernimmt die Unterzeichnete Direction , wäk

Iread der Badearzt , Herr Dr . V. Aschen , anf ärztliche Anfragen Auskunft zi
ertheilen bereit ist .

Helgoland , Mai 1871. 3126.3.2
Die Direction des Seebades.

AnMagenkramps,Berdau-
rmgsschwiiche rc. Leidenden
wird da« fast 50 Jahre segensreich wir - !
kende Dr . med . Hoeeks 'fche Heilmittel
empfohlen. Schrift darüber gratis im
Kontor d . Bl . Das Mittel ist nur direkt
zu beziehen durch Apotheker DoeckS,
Harpstedt »ei Bremen (früher Barn¬
storf) . 1565.13.6

Adandwurm beseitigt (auch brieflich ) in
4 / L Stunden gefahrlos und sicher Br .
Ernst in Leipziz. _ 1107.12 .7

Dr . A. H . Heim . Spezialarzt , h . Sy¬
philis , Wannesschwächc, Frauen - u . Haut¬
krankheiten schnell und radikal durch neue
Pfianzenmittel au« Südamerika . Stillung

[jeder Gonorrhoe » in 10— 12Tagen . Briefe
frank» Nürnberg . _ 2347.—8

Zur besonderen Beachtung ,
2802.— 6 Ich besitze ein unfehlbares

Mittel gegen Geschlechtsschwäche , keine]
Arznei. I . G . Müller ,

poste restante Stuttgart

Reifender ,
ein , für ein Kurzwaarengeschäft
gesucht. Gefl. Offerten besorgt
das Kontor d . Bl . unter Nr.
3717.3.2

Tüncher und Lackirer
^finden gute Stelle , auch Toglöhner und
Lehrlinge werden angenommen .

H. Holst» WilhelmSstraße 4
3 -54 .3 .3 in Karlsruhe.

Zeichner gesucht.
Karlsruhe . Ein im Anferttgen von

mechanischen und geometrischen Zeich¬
nungen geübter Zeichner findet dauernde
Seschäfttgung. jDa » Nähere zu erfrageu]
im Staatav d. Bl. unter Nr. 3773.2 1

Börse « «nb Märkte.
Antwerpen , 3 . Juni , verein .

49 bez ., 49 - , B ., für Juni 49 B. .H
Sept .-Okl. 53-/, bez., 53-/, B.

Berlin , 3 . Juni . Roggen sür /
Juli 5t «/„ für Juli -Aug. 52 - ,

', . Oel,
Juni 25-,, . für « evt. -Okt . i5Va.
tu« fff, Juni -Juli 17. fite Juli Aug.1

Hamburg , 3. Juni . Waize» für r
Juli 5400Psd . netto 158-/, Br . , !
S (in Thlr . i 3 MB .) für Septä
2000 Psd. 159- /, Br ., 158-/, G . (*
« •98«» für Juni Juli 2000 Pst >
111 Br ., 110 G (in Thlr . i 3 I
fft» Sept . -Okt. 112 Br . 111 G (S
« üböl hier 29, für Okt. 37- , . « P
für Aug . -Sept . 21-/, . Kaffee fest.

Köln , 3 . Juni . Est . hies . « atzeo. ,
8-„ , für Juni 7.28 , für No».
Eff. hiek. Xcggen höher 6.20, für
25,fi» R»v. 6.29. « ff . hies « üb?
14-/i, . für Okt. 14 -/, . Leinöl II -/«. . ,

Lauingen, 3. Juni . Waizen 24.1« '
neu 22.57, Roggen 17 .51 , Gerst- -

Haber 10.18.
Liverpool, 3. Juni . (Baumwollo

Umsatz : 18,000 Ball ., davon auf
tatton und zur Ausfuhr 6000 S -
mung : Fest . New-Orl . 8-/, . Georgs
F . Dholl . 6-/«. Sood midd. Dh- ° -,
Beug . 5. Good fair Beug b>„
Omra 6-/, . G. f. vmra «-/« N; ,.
7° , . F . Smyr . 6-/. . F . EgYpt . ^

Offenburg , 3. .Juni . Warzen 8,
waizen 8.24 , Korn 5.30.

Pesth, 3 . Juni . Umsatz
unverändert . Waizen 88pfd. o.oo^ —
8.30, Roggen 3 .40—45 , Hab« 2-f .rl
Gerste 2,10—15, Mai « B-nater
“ anderer 3.10- 25 , Hilf»
Rüböl 33 . Spiritus 46»/«. ^

Rorfchach , 1 . Juni . Korn 32 Fr ^ z-

Haber 25 Fr . 83 Ztr . Kernen-^ .
Fr . , 2 Psd . Kernenmehl 44 R .. *

»rnenbrod 39 R._ _
— Antwerpen« Loose von 1870 '

hung am 1 . Juni . Haup -W^^ jiy'
198R/0: « ,000Fr ^ Nr . 80714 . °^

"

Nr . 146441, 18S097 \e 1000

,70531 , 100091 , 107440, 1K707,
1228264 je 500 Fr .

Duck und « >rl,g von E. « rcktok. Waldstraße Nr . IS.
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